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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt betr 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 23. Jebrun. Se. Maſeſtal der König haben Alletguädiaſt 
geruht: dem K. nieberfändilcpen Oberſten von vo RER ingrid. 
Miniſterium, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, ſo wie dem Herzogl. 
ſachſen⸗koburg 3 Juſtizrath a. D. von Meibom zu Berlin, den 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner dem ber ⸗Forſtmei⸗ 
ſter von Steffens zu Aachen die Erlaubniß zur Anlegung des bon des 
Kaiſers der Franzoſen Maſeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens der 
Ehrenlegion zu ertheilen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Kopenhagen, Mittwoch 27. Februar, Nachts. 


Geſtern wurde der bekannte Reichsgerichtsprozeß been⸗ 


det, und ſo eben hat das Höchftengericht ſämmtliche an⸗ 
geklagte Miniſter freigeſprochen. 

Konſtantinopel, 21. Febr. Der Hatiſcherif 
bezüglich der Reformen in den Verhältniſſen der chriſt⸗ 


lichen Unterthanen der Pforte ift fo eben in einer ſolen⸗ 


nen Verſammlung von türkiſchen geiſtlichen, civilen 


und militäriſchen, wie von ſchriſtlichen Würdenträgern 


vorgeleſen worden. Die Stimmung iſt ruhig. 
Aufgegeben in Berlin, 28. Februar 10 U. 21 M. Vormittags. 
Ankunft in Poſen, 28. Februar 10 U. 30 M. Vormittags. 
London, Dienſtag, 26. Februar, Nachts. In fo 
eben beendeter Nachtſizung des Unterhauſes erwiderte 
der Unter⸗Staatsſekretar Fr. Peel auf eine desfallſige An⸗ 
Leas Reeds: Es habe ein Kouflikt zwiſchen der deutſchen 
“Hon und der Polizei von Shorucliffe ſlaltgefunden. Der⸗ 
felbe fei Jedoch unbe deulend ge veſen u d bereits ı eſchlichtet. 


Nn gi er 


SINE 


London, Mittwoch, 27. Februar. Die Vorhut der 
engliſchen Flotte iſt von den Dünen nach Kiel abgeſegelt. — 
Der König von Belgien wird in 14 Tagen auf 6 Tage 
nach London kommen. 

Paris, Miltwoch, 27. Febr. Heute Mittag 1 Uhr 
hat die zweite Konferenzſtzung ſtattgefunden. 


Stockholm, Mittwoch, 27. Febr., Mittags 12 Uhr. 
»Aftonbladet“ theilt mit, daß ein Komité unter Vorſitz des 
onprinzen niedergeſetzt worden ſei, um Vorſchlage zur 
Beſeſtigung Stockholms und des Mälarthales auszuarbeiten. 


Dresden, Mittwoch, 27. Febr. Der Konig reiſt 
morgen zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſers Fer— 
dinand nach Prag. Der Kronprinz hat ſich bereits heute 
dahin begeben. 

Die Nachricht der „Berliner Börſenzeitung“, daß die 


- Poſen, 28. Februar. [Konzert.] Morgen — Freitags — wird 
das frühere geachtete Mitglied der hieſigen Bühne, Frau Fernau, im 
bereitwillig für dieſen Zweck überlaſſenen Saale der Loge, unter freund— 
licher Mitwirkung anderer hieſiger Kräfte, eine muſikaliſch-drama- 
tiſche Soirée veranſtalten, welche wir gern der wohlwollenden Theil- 


nehme des biefigen mufitiebeien Publikums empfehlen. Dr. 3. ©. 


Das Londoner Poſthaus. 


p 4 A (Schluß aus Nr. 50 ) 
Steigen wir w er 
aefeilihaft en Briest mn demſelben Wege hinab, und gehen wir in 
Beitungen mit Dampf durch das Londoner 


ige Min i 

8 — — he ſchieben Manner in rother Uni⸗ 
Briefen und Zeitungen aus den ve . und Tauſende En 
i f i pfangshäuſern werden 
hier ausgeſpieen. Jeder Brief macht mindeſteng 10 Gange, und do 0 
gehen die 200,000 Briefe durch die verſchiedenen Hände — Verwir⸗ 
B · —  hroßn 
iſch bis zu einer Schichte von mehreren Fuß dick aufgeſchattel. 15 bis 
Männer in Roth ſtehen herum und wenden die Briefe mit der udreſſe 
gach oben — große und unfrankitte Briefe werden in einen beſondern 
Korb geworfen — und die ſo gewendeten Briefe werden in lange Rinnen 
au, aus denen fie von andern Männern in die Stempelkammer ge⸗ 
werden. Zum Erſtaunen iſt die Schnelligkeit, womit dieſe Opera ⸗ 
von vollbracht wird; ein thätiger Stempler kann 7000 bis 8000 Briefe 
ner Stunde ſtempeln. Man bedient ſich dazu eines hölgernen Stem. 
1 weil er weniger die Hand ermüdet und beſſer die Tinte hält, als 
du, metallene. Nach je 100 Briefen, die er geftempelt, drückt er den 
Siempel auf ein Blatt Papier, das er vor ſich liegen hat. Außer dem 


m. 


1856. 


Freitag den 29. Febrnar 


Begründung der Leipziger Kreditanſtalt ſcheitern werde, 
wird vom „Dresdner Journal“ demeulirt. 
(Eingeg. 28. Febr. 113 Ubr Vorm.) 


Deut ſ ch lan d. 


Preußen, Berlin, 27. Febr. [Zu den Konferenzen.] 
Die „B. B. Z.“ ſagl: Es liegen dieſen Augenblick weilere zuverläſſige 
Nachrichten über die Reſultale der in Paris vorgeſtern eröffenelen Frie⸗ 
densverhandlungen noch nicht vor. Dagegen hal man hier von einer 
Thalſache Keuntniß, die wir für beglaubigt zu hallen alle Utſache haben. 
Es wird nämlich aus Paris hierher gemeldet, daß Herr v Brunnow der 
franzoͤſiſchen Regierung die hoffnungsreichſten Ausſichten für den merkan⸗ 
tilen Verkehr Frankreichs mit Rußland eröffnel habe. Es liegt auf der 
Hand, daß dieſe Eröffnung einen formellen und präziſirten Charakler nicht 
gehabt haben wird, daß es ſich vorläufig nur um die Andeutung einer 
Eventualität handeln kann, deren Feſiſtellung von der Erledigung der 
Friedensfrage bedingt iſt. 


Berlin, 27. Febr. [Zotlbereins-Ctinnah men.]. Alls ber ſo 
eben erſchienenen 


0 ? Ueberſicht der im erſten bis dritten Quartal 1855 im Be⸗ 
reich des Zollvereins zum Eingang berzollten oder frei abgefertigten Segen: 
Hände entnehmen wir zunächſt einige vergleichende Angaben über die in bie, 

em Zeitraum erzielten Einnahmen. Die letjäbrige Zolleinnahme ergiebt im 
Vergleich mit der Einnahme in den drei erſteu Juarlalen des Jahres 1854 
einen Mehrbetrag von 2 Millionen 741,184 Thlr. Derſelbe ist berbeigefüprt 


durch einen Mehrertrag der Eingangs 0 
e bon 184005 Tolr., wovon bei den Ausgangs- 


und der Durchgangsg 
| abgaben eine Mindereinnahme von 20,988 Thlr. in Abzug kommt. Was die 


| 


dieſelbe am erbeblichſten in Hannober, wo, ſolche faſt um die Hälfte des vor⸗ 
lährigen Betrages geſtiegen iſt. 1 2 in Preußen, Sachſen, Württemberg 
Baden, dem Kurfürſtenthum Heſſen, hüringen, Braunſchweig und Oldenbur 
iſt der vorſäbrige Betrag zum Theil unbedeutend mehr als 10 pet. über: 
ſchrikten, wogegen die Mehreinnahae in den übrigen Wereinsſtagten dieſen 
Prozentſatz licht. erreicht bat. 


che Handels derhältul uit ic ji Fuhr 

a r Ueberſicht 1 Eingange berzolften Gegenſtände g 
daß namentlich bei Roh für bereinsländiſche Stedereien, bei rohem Kaffee, 
geſchaltem Reis, unbearbeiteten Tabatsblättern, Noheiſen, Talg, Oel in Faſ⸗ 
ſern, Wollenwagren und Seidenwaaren, beträchtliche Mehrverzollungen ftatt- 
gefunden haben. Unter den ach Jede Aae zeigt ſich wieder 
in Oſtpreußen eine ſehr erhebliche Ste erung der Einnahme an Eingangszoll. 
Auch in den Provinzen Pommern, randenburg, Sachſen, Schleſien und 
Weſtfalen iſt die Mehreinnabme nicht unerheblich geweſen, indem auch in 
dieſen Landestheilen die vorjährigen Beträge theilweiſe um erheblich mehr 
als 10 Prozent überſchritten worden ſind. Dieſer Prozentſatz wurde nicht 
erreicht in Weſtpreußen und in der Rheinprovinz. Die Provinz Poſen bat 
ſogar 4 Prozent weniger, als in dem gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres an 
Eingangszoll eingenommen — Bei den Ausgangsabgaben ſtellte ſich, wie 
oben angedeutet, gegen die drei erſten Quartale des Jahres 1854 eine Min⸗ 
dereinnahme bon 26,958 Thlr. heraus. Davon treffen auf den öftlichen 
Verband 16,925 Thlr. und auf den weſtlichen 10,043 Thlr. Die Minder⸗ 
einnahme im öftlichen Verbande datirt beſonders aus den ungünſtigen Ein⸗ 
nahme⸗Reſultaten in den Provinzen Brandenburg und Pommern, und findet 
ihre Erklarung vorzugsweiſe in dem verminderten Ausgang von Lumpen, 
von denen im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres allein bei dem 
Hauptzollamt in Wittenber e 8000 ‚Stine. mehr, als im letzten Jahre verzollt 
| wurden. Auch im weſtlichen Verbande ſtammt die Mindereinnahme haupt⸗ 


ſächlich aus der verminderten Ausfuhr von Lumpen. Nächſtdem iſt die ver⸗ 
minderte Verzollung von roher Wolle, Rindviehhaaren, Lohrinde, olzkohlen 
und Erzen von Einfluß darauf geweſen. Die Mehrelnnahme bei den Durch⸗ 


Feuille bon. 


auf die Rückſeite des Briefes gedrückten Datum haben fie noch ein be⸗ 
ſonderes Zeichen, das jeden Tag geändert und in ein Buch eingetragen 
wird. Dadurch wird der Fälſchung des Poſtzeſchens zu trügeriſchen Zeug⸗ 
niſſen vorgebeugt, da kein Menſch, außer dem Poſtperſonal, genau das 
ſpezielle Zeichen, das an einem gegebenen Tage im Gebrauch war, wiſ⸗ 
ſen kann. 

Nachdem fie geftempelt und gezählt find, kommen die Briefe zu den 
Clerks, deren Geſchäft es iſt, zu unterſuchen, ob ſie mit der hinreichenden 
Zahl von „Königinköpfen“ (Poſtmarken) verſehen find; um das volle 
Porto zu decken. Mit überraſchender Schnelligkeit entdecken fie hier die 
geriugſte Kontravention und bezeichnen fie zu der verdienten Strafe: dem 
Doppelten der nichtfrankirten Briefe. Die richtig befundenen kommen 
auf die Tiſche, wo die ſaubern, roth und weiß gezeichneten Koͤniginköpfe 
durch ſchwarze, einander gitterartig durchkreuzende Striche mit einem 
Schlage zerſtört werden. a { 12 

Demnächſt kommt das Sortiren an die Reihe. 
auf langen Tiſchen ausgelegt, die in verſchledenen Zimmern aufgeſtellt 
find. Dieſe führen gewiſſe Ueberſchriften, z. B. „Great Western“, 
„Eastern Counties“, „London and North Western“, „London 
and Brighton“ u. . w. Ein Zimmer iſt überſchrieben: Blind (blind); 
hier werden die blinden Briefe (Briefe mit undeutlicher Adreſſe) einem 
Schreiber („dem blinden Mann“) überliefert, der die Aufgabe hat, den 
Sinn dieſer Hieroglyphen, die einem Philadelphiſchen Advokaten oder 
einem Profeſſor der Schwarzkunſt Etwas zu rathen aufgeben würden, her⸗ 
auszubringen, und in leſerlichen Buchſtaben über oder unter die Origi⸗ 
nalaufſchrift zu jegen. Nur der geübte Scharfblick eines blinden Man- 
nes mag es enträthſeln, daß unter „Sromfredevi“ „Sir Humphrey 
Davy, unter dandy, Emboro, Dufferlin, die Städte Dundee, Edin- 
burgh, Dunfermline gemeint ſeien. Und wer erkennt in: „jonsmeet 


Die Briefe werden 


abgaben von 2 Millionen 584,070 Thlr. 


Mehrung der Einnahme in den einzelnen Veteinsſtaaten betrifft, ſo erſcheint 


u gemeinen erklärt ſich dieſe Steigerung 


ihre haben. 
bt herbor, 


ägt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für gan; Preußen 1 Thlr. 24; 
Inſerate (4 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


baus halts-Ctat für 1856 find. die Zufchüffe 


ſellſchaft 13,000,000 Klr., ber Stargar 


51. 


Sgr. 


gangsabgaben beträgt gegen das Vorjahr 184,072 Thlr. Davon kommen 
79.586 Thlr. auf den öſtlichen und 4480 Thlr. auf den weſtlichen Verband. 
Die Mehreinnahmen bei dem Durchgangszoll im östlichen Verbande wurden 
hauptſächlich durch die lebhafteren Verkehrsverhältniſſe Nee 
führt. Deimnächft find diefelben in den Brobinzen Schleſien und Weſtpreu⸗ 
ßen, ſo wie im Königreich Sachſen von erheblichem Belange geweſen. Auch 
in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Poſen und Sachſen hat eine, 
weungleich weniger erhebliche Steigerung der Einnahme ſtattgehabt, welche 
nicht allein den belebteren Verkehrs-Verhältniſſen im Allgemeinen, ſondern 
vornehmlich auch dem vermehrten Tranſito-Handel nach Oeſterreich und Polen 
zugeſchrieben werden muß. Im weſtlichen Verbande hat ſich die Mehreinnahme 
am erheblichſten um Hannover herausgeſtellt. 7 
— [Staatszuſchüſſe für die Eiſenbahnen.] In dem Staats⸗ 
3 . 1 Jin \ zur Deckung der dom Staat ga 
rantirten Zinſen bei verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften von 300,000 Thlr. 
des vorjäbrigen Budgets auf 100,000 Thlr. herabgeſetzt, weil die vermehrten 
Einnahmen der garautirten Bahnen einen größeren Zuſchuß für das laufende 
Jahr überflüſſig machen. Es erfordern nämlich von den garantirten Eiſen⸗ 
bahnen die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und die Stargard » Poſener Bahn keine 
Zuſchüſſe mehr, während dieſelben für die Aachen⸗Düſſeldorfer und die Ruhr⸗ 
ort» Crefeld⸗Kreis⸗ Gladbacher Eiſenbahn ſchon im vorigen Sabre auf reſp. 
102,600 und 28,400 Thlr. herabgeſunken waren, jo daß mit Rüͤckſicht auf die 
auch in dieſem Jahre zu erwartende Steigerung der Einnahmen die ausge⸗ 
worfenen Summen vollkommen ausreichend erſcheinen. ch Ganzen find, ab⸗ 
geſehen von den Stamm⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märkſſchen Eiſenbahn mit 
10,000,000 Thlr. und der Münfter- Sammer Eiſenbahn mit 1,189,300 Tylr., 
welche zwar Eigenthum des Staats find, aber doch inſofern hier noch in Be⸗ 
tracht kommen, als etwanige 1 zur Verzinſung der Stamm⸗Aktien auf 
den Eiſenbahnfonds zu übernehmen ſein würden, — nachfolgende Kapitalien 
vom Staate garantixt: der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine 4 tozentige 
Anleihe von 1,250,000 Thlr., der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſe 5 ein 
Stammaktien⸗Kapital von 2,400,000 Ge Köln » Mindener Eiſenbahnge⸗ 
Poſener 5,000,000 Thlr., der Aachen: 
Düſſeldorfer 4,000,000 Thlr. und der Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis⸗ Gladbacher 
1,500,000, Zblx „alle in Summa 27,150,000 Thlr. Außerdem iſt der Köln: 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft das Anlagekapikal der Oberhauſen⸗Arnheimer 
Bahn mit 3 Milllonen, ſo wie der Deu » Siegen» Gießener Bahn und der 
Rheinbrücke bei Köln mit 20 Millionen Thlr., 1 der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn das Anlagekapital der Breslau-Poſen⸗Glogauer Bahn mit 8 Mill. 
Thlr. garantirt worden.“ Dieſe Garantien find jedoch nicht unmittelbar auf 
die Staatstajje, ſond die Stagtseinkünfte 8 
Gunten d r l u m b 


9 borden, deſſen 

e is s d s ein erfreulicher Beweis 
preußiſchen Eiſeabahn⸗Unternebmungen gelten, daß die Ausgaben der Staats⸗ 
kaſſe für die Garantie fo belrächtlicher Kapitalien für das laufende Jahr 
ſchon auf 100,000 Thlr. h rabgeſunken find, und es ſteht zu erwarten daß 
dergleichen, wenn nicht Außerotbenttiiße Ereigniſſe nachlheiſ auf den Eiſen⸗ 
bahnverkehr einwirken, in Kurzem gar nicht mehr erforder ich ſein werden 
Noch günſtiger ftellt ſich das Reſultat heraus, wenn man die Opfer welche 
der Staat für die übernommenen Garantien im Ganzen gebracht hat mit den 
Vortheilen, welche demſelben aus dieſer Garantie- Uebernahme reſp. ſeiner 
Betheiligung an den Pribat⸗Eiſenbahnen zugefloſſen find, in Vergleich ſtellte. 
Nach den vorliegenden Nachrichten baben ſich die Ausgaben der Staatskaſſe 
für Zins Garantien bisher im Ganzen auf 2,000,194 Thlr. belaufen, dage⸗ 
en die Einnabmen derſelben aus den Dividenden und Extra⸗Dibidenden aus 
em Oberſchleſiſchen und dem Koln Mindener Eiſenbahn⸗Unternehmen, fo wie 
Bir den Wen der Riederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn auf 2,524,167 
Thlr. (P. C.) * 
— Aus wandererſchutz. Um Einwanderern in die wee 


worden, 2 n fort ährendem 
des guten Fortganges der 


Staaten einen durchgreifenderen Schutz zu gewähren, war die in Rew⸗ ork 
bereits ſeit dem Jahre 1817 beftehende Emigrations⸗Kommiſſion neuerd ngs 
geſetlich ermächtigt worden, die Landung der Geſammteinwanderung unter 
ihre direkte Aufſicht zu nehmen. Das Geſeh vom April v. J. ſchreibt allen 
Emigrantenſchiffen vor, ihre Paſſagiere an Einem bon der Emigrations⸗Kom⸗ 
miſſion zu beſtimmenden Werfte zu landen, um dem früher üblichen und fo 
nachtheiligen „Paſſagierverkauf“ ſeltens der Schiffskapitäne und Agenten 
gründlich zu ſteuern. Auf Grund dieſes Geſetzes batte die Emigrations⸗ 
Kommiſſion einen beſtimmten Werft bei dem Fork Caſtle Garden als einzigen 


ne Weasal pin tin ohne Weiteres die eigentliche Adreſſe; „John 
3 Newcastle-upon-Tyne«? Oder in „Cally Phorni Togow 
the Niggerauger Rough“ „California to go the Nicaragua route?“ 
Zuweilen ſieht man den blinden Mann, wie er einen Brief mit ge 
ſpanntem Blick betrachtet, ein Lied in den Bart ſummend, plotzlich, wie 
inſpirirt, ergreift er die Feder, und die Aufſchrift ſteht deutlich da. Sind 
die Briefe an Geſſtliche auf ihren Pfarreien, oder an Doktoren auf ih- 
ren Landſitzen oder ihren Stadtwohnungen adreſſirt, ohne Angabe einer 
Poſtſtabt, fo ſchlägt der blinde Mann in den Mbbreßfalendern der 
Geistlichen und Aerzte nach, und die richtige Lokalität iſt bald ermittelt. 
Frelich riskirt ein Brief mit der Aufschrift. „James Smith, London“, 
zuweilen von dem unechten Manne geöffnet und geleſen zu werden. So 
wohnte ein gewiſſer James Smith (Jakob Schmidt) in einem Hauſe in Lon⸗ 
don, als ein anderer Jakob Schmidt ſich in demſelben Haufe einmiethete. 
Die lächerlichſten Mipgriffe blieben nicht aus, indem Briefe und Rech⸗ 
nungen oft an den unechten Jakob abgegeben wurden. Der fpätere Mie- 
ther machte feinem Namensvelter Borjtellungen: „Sie müfjen weichen, 
und ich kann ihnen die Rorhwendigkeit aus einer geſchichtlichen Präge- 
denz beweiſen.“ „Mit nichten“, ee der Andere, „ich wohne länger 
hier, als Sie; Sie ſind Jakob II. und müͤſſen abdanken.“ 

Von einer Reihe Unterforkiter gehen die Briefe an eine andere; die 
größern Abtheilungen der erſtern werden von dieſen in kleinere Unter⸗ 
abtheilungen gruppitt, 3. B. die Briefe für die Sreat-Weftern-Eifenbahn 
werden dem Sortirer übergeben, und er legt nun alle Briefe zuſammen, 
die auf die Didcol- und Orford⸗Zweigbahn kommen; er ſcheidel die für 
Bath und Briſtol von denen für Exeter, Plymouth, Cornwall — und fo 
geht er endlich herab bis auf die einzelnen Städte. Außerdem haben fie 
noch die unfrankirten von den frankirten, die großen und amtlichen Schrei 
ben von den Briefen gewöhnlichen Umfanges zu ſondern, obgleich die 


— 2 
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Landungsplatz bezeichnet und daſſelbe als ein binreichend geräumiges Emi- 
granten⸗Landungs⸗Depot eingerichtet, um täglich einige Tauſend Emigranten 
zu landen und zu befördern und deren Bagage bis zur Beförderung ſicher 
zu bewahren. Die Kommiſſion, hatte ferner die Direktoren der hauptſächlich⸗ 
ſten Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiſfs⸗Verbindungslinien mit dem Weſten verans 
laßt, in Caſtle⸗Garden ein gemeinſchaftliches Central-Billetbüreau fo wie das 
ganze Beförderungsmejen von Perſonen und Bagage unter die unmittelbare 
Aufficht der Kommiſſion zu ſtellen, Durch dieſe Einrichtung wurde der Paſſa⸗ 
gier vollſtändig der Nothwendigkeit überhoben, in die Stadt New⸗Bort zu 
gehen und ſich den gefährlichen Schlingen auszusetzen, die der „Runner für 
ihn in Bereitſchaft hat. Selbſt das Einziehen feiner Wechſel auf aufer. 
in New Kork geſchieht, wenn er es wünſcht, durch den Kommiſſtons⸗KLaſſirer. 
Er kann alfo nach feinem weſtlichen Beſtimmungsort abreiſen⸗ ohne ſich der 
geringſten Gefahr eines Verluſtes durch Betrug auszuſetzen. — Um aber die 
mehrſeitig ſchon als nützlich anerkannte Wirkung dieſes Instituts und den 
durch daſſelbe gebotenen Schutz aufzuheben, griffen die „Runner“ Rew-Borks 
neuerdings wieder zu dem Mittel, in Europa mit dem Auswanderer für die 
Reife von New⸗Bork nach feinem Beſtimmungsort im Junern der Vereinigten 
Staaten oder in Canada zu kontrahtren. Es find zu dieſem Zweck auf eu⸗ 
ropäiſchen Hafenplätzen und ſelbſt auf Binnenplatzen eigene Agenturen einge⸗ 
richtet worden, die ſchon an ſich zur Woblfeilheit der Beförderung nicht bei⸗ 
tragen. Den „Runnern“ iſt es auf dieſem Wege bereits gelungen, ia 
Amer in folcher Ausdehnung zu erreichen, daß die Emigratlons⸗Kommiſſion 
jüngft den Regierungen Europas von dieſem Sachverhalt Kenntniß zu geben 
und deren Beiſtand zur Verhinderung des gefährlichen Syſtems des Buchens 
in Europa zu erbitten für gut erachtet hat. Der diesſeitigen Regierung ift 
ein zu dieſem Zweck von der Kommiſſion entworfenes Memorial bereits un⸗ 
terbreitet worden. Die Kommiſſion bat zur Erreichung ihres Zweckes das 
unter ihrer Aufſicht ſtehende Auswandererbeſchützungs⸗Inſtitut zugleich jed⸗ 
weder Prüfung, die ſeitens der Regierungen nöthig befunden werden könnte, 
anheimgegeben. C. 

— [Abgeordn. v. Kleiſt-Tychow .] Das Mitglied des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten, Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt-Tychow aus Wendiſch⸗ 
Tychow bei Schlawe (Vertreter des zweiten Kösliner Wahlbezirks), iſt 
in der Nacht zum 26. hier geſtorben. Er war ſchon ſeit längerer 
Zeit ſehr leidend. 

- — [Die Waſch- und Badeanſtalt.] Der Zudrang zu der in 
der Schillingsgaſſe eröffneten erften öffentlichen Waſch- und Badeanſtalt 
iſt, namentlich in der Waſchabtheilung, allmälig jo groß geworden, daß 
die Anſtalt für das vorhandene Bedürfniß bei Weitem nicht ausreicht. 
Es find nicht nur alle Waſchzellen ſtets vollſtändig beſetzt, ſondern es 
müſſen jedesmal viele Waſchluſtige längere Zeit warten, bis fie zugelaſ⸗ 
fen werden können. Die Anftalt iſt eigentlich für den ärmeren Theil des 
Publikums beſtimmt, welchem in den eigenen Wohnungen ſowohl der 
nöthige Raum als auch die nöthigen Vorrichtungen zur Wäſche fehlen, 
und iſt deshalb der Preis für den Gebrauch der Anſtalt auf den Zeit⸗ 
raum einzelner Stunden am billigſten geſtellt. Auffälliger Weiſe hat ſich 
aber bereits gerade der Mittelſtand der Auſtalt bemächtigt und kann man 
bereits deutlich erkennen, ein wie dringendes Bedürfniß eine ſolche An- 
ſtalt längſt geweſen iſt. Einerſeits ſind die vielen Unannehmlichkeiten, 
welche die Wäſche im eigenen Hauſe mit ſich führt, genugſam bekannt, 
andererſeits eniſchließen ſich die Hausfrauen ſehr ungern, ihre Wäſche 


außer dem Haufe fremden Händen anzuvertrauen, abgeſehen von der 


Koſtſpieligkeit dieſer letzteren Maaßregel. In der öffentlichen Waſch⸗ 
anſtalt wird ein glücklicher Mittelweg geboten, auf welchem die Wäſche 
außer dem Hauſe unter den eigenen Augen der Hausfrau mit verhältniß⸗ 
mäßig geringen Koſten und mit einer früher nicht geahnten Schnelligkeit 
verrichtet werden kann. Wenn ſich die Frauen erſt noch mehr an das 
neue Verfahren gewöhnt haben werden, jo werden auch die Koſten für 
die Benutzung der öffentlichen Waſchhäuſer ſich noch bedeutend verrin⸗ 
gern, da jede Erſparung von Zeit bei dieſer Benutzung auch Erſparung 
von Geld mit ſich bringt. Man ſoll bereits die Abſicht verfolgen, die 
Anſtalt in der Schillingsgaſſe noch in diefem Jahre durch einen Anbau 
etheblich zu vergrößern, und wird die Errichtung gleicher Anſtalten in 
den andern Stadttheilen wohl auch nunmehr bald ins Leben treten. 


Köslin, 21. Febr. [Kreistag.] Auf dem heule hier abge⸗ 
haltenen Kreistage haben die Kreisftände einſtimmig die unentgeltliche 
Hergabe des Terrains zum Bau der Eiſenbahn beſchloſſen; ferner iſt be⸗ 
ſchloſſen, daß mit dem Bau der Chauſſee von Kolberg nach Schievelbein 
und von Kolberg nach Köslin unverweilt begonnen werde, und endlich 
haben die Kreisſtände die Mittel bewilligt zur Ermittelung des Terrains 
zum Bau eines Kanals von Kolberg nach Kammin. (St. 3.) 


Oeſterreich. Wien, 24. Februar. [Rekrutirung; Graf 
Radetzky.] Daß man hier in den maaßgebenden Kreiſen die beſten 
Hoffnungen auf die Pariſer Konferenzen baut, dafür wollen wir zwei 
Belege anführen. Der eine dürfte darin zu ſuchen fein, daß die gegen⸗ 
wärtige Rekrutirung eine der ſchwächſten iſt, welche ſeit mehreren Jahren 
ſtaugefunden hat. Während noch bei der letzten Rekrutirung im Auguſt 
1854 ein Truppenkontingent von 95,000 Mann erforderlich war, wer 
den in Folge der fortdauernd ftattfindenden Reduktionen gegenwärtig nur 


nach derſelben Stadt adreſſirten zuſammen abgehen. Mit der heran- 
nahenden achten Stunde ſteigert ſich die Thätigkeit, denn da müſſen die 
„Vans“ — eine Art großer Omnibus — nach den Eiſenbahnſtationen 
eilen. Die ſchließliche Operation beſteht darin, die Briefe in Packeten 
von angemeſſenem Umfang zuſammenzubinden, ohne Laufzettel — die 
außer Brauch gekommen — und ohne Umſchlag. Für die kleinern Poſt⸗ 
äinter werden in London keine beſondern Brieſpackete gemacht, ſondern 
das wird dem eniſprechenden Haupt⸗Poſtamt der Provinzialſtädte über- 
laſſen. Der Bettag der unfrankirten Briefe, deſſen Einziehung dem Poſt⸗ 
meiſter obliegt, wird auf einen Zettel verzeichnet; auf denſelben werden 
auch die eingetragenen Ceekommandirten) Briefe, nebſt dem einzuziehen ⸗ 
den Porto, vermerkt. Die Briefpadete und Bündel werden in weiche, 
ſchmiegſame Beutel von Schafleder gethan, und theils blos mit dem 
Anıtsfiegel der Volt verfiegelt, teils — wie die nach den Shetlands« 
Inſeln beſtimmten — verſchloſſen. Träger ſchaffen ununterbrochen die 
Beutel nach den Vans. Mit dem lezten Glockenſchlage der achten Stunde 
giebt der vorfigende Beamte das Zeichen mit dem Hammer und der letzte 
Beutel muß abgefertigt ſein. 


Das durchschnittlich Gewicht der mit der Abendpoſt verſandten @e- 


ſammilaſt beträgt beiläufig 14 Tons (a 2000 Pfund) nach folgenden 
Verhälmmiſſen: 
Zeitungen 11 Tons — Pfund oder 79 Prozent der Geſammtlaſt 
FEE rl _ n - 
Büchen 8 ð ᷣ 2 5 & 
Packete 1 — 7 5 0 9 . 5 - 
Es werden jährlich durch das Londoner Poſtamt 296,436 und 
durch die Poſtämter des Königreichs gerade das Doppelte, 592,872 


Bücherpackete, verſandt, mit einem Porlobetrag von 81,870 Pfd. St. 
Die Zahl der von London im Jahre 1854 verſchickten Zeitungsnummern 
wird auf 53,000,000 und für das Geſammtreich auf das Doppelte ge 
ſchä 1. Die Portoeinnahme, ein Penny pro Nummer, berechnet man auf 
2,208,334 Pfd. St. Was die Morgenpoſt befördert, verhält ſich zu 
dem, was die Abendpoſt expedirt, wie 1 : 4, alſo etwa viertehalb Tons 


an Gewicht. Im Durchſch 


2 
ungefähr 80,000 Mann zur Ergänzung des Armeeſtandes in Anſpruch 
genommen. Den zweiten Beleg kann man darin erblicken, daß vor we⸗ 


nigen Tagen eine allerhochſte Entſchließung gefaßt wurde, wonach die 
Begünſtigung der Loskaufung von der Militärpflicht wieder ftattfinden 
kann. Während im Jahre 1854, als in Folge der drohenden politiſchen 
Konſtellationen eine zweite Rekrutirung abgehalten werden mußte und nicht 
vorauszuſehen war, ob nicht eine dritte Rekrutirung nothwendig ſein 
würde, der Kaiſer verordnet hatte, daß die für die Friedenszeit geltende 
Begünſtigung der Loskaufung von der Militärpflicht aufgehoben werde, 
wird nun dieſe Maaßregel wieder in Wirkſamkeit treten. Zugleich ſoll es 
aber im Antrage fein, daß die Loskaufungstaxe angemeſſen erhöht werde. 
Man ſpricht davon, daß dieſelbe die Summe von 1500 G. erreichen 
wird. — Wir find heute in der Lage, abermals einen edlen Zug des 
Feldmarſchalls Grafen Radetzky mitzutheilen. Der Gemeinderath der 
Stadt Wien hatte im Jahre 1849 ihm zu Ehren eine Stiftung gegründet, 
aus welcher die aus dem italieniſchen Kriege herrührenden Invaliden 
betheilt werden. Vor wenigen Tagen hat nun der Marſchall an den 
Bürgermeiſter ein Schreiben gerichtet, worin er ihm die Summe von 
5000 Gulden überſandte, um ſie der Radetzkyſtiftung zufließen zu laſſen. 
Der Inhalt des Schreibens iſt in edlen und warmen Worten abgefaßt 
und giebt neuerdings Zeugniß von dem hochherzigen Charakter dieſes 
ruhmvollen Veteranen der öſterreichiſchen Armee. (Br. 3.) 

— [Zum Konkordat.] Dem in der „W. K. Z.“ veröffentlichten 
Schreiben des Fürſterzbiſchofs von Wien als Bevollmächtigten Sr. Maj. des 
Kaiſers von Oeſterreich an den Kardinal Viale Prelà als Bevoll- 
mächtigten des heiligen Stuhles, vom 18. Auguſt v. J., in welchem die 
Separatartikel zur Ergänzung des Konkordats enthalten ſind, entnehmen 
wir zur näheren Orientirung über die Frage in Betreff der Präventiv- 
cenſur den Art. 9, der von der Preſſe handelt. Derſelbe lautet: 

„Bel der Unterdrückung der für die Religion und die ſittliche 
Ehrbarkeit verderblichen Bücher iſt die Sache der Kirche und des Slaa⸗ 
tes eine gemeinſame, und Se. Maj. der Kaiſer wird nichts unverſucht 
laſſen, um ſolche Bücher, ſo ſehr als möglich, von feinem Reiche aus⸗ 
zuſchließen. Er wird daher Sorge tragen, daß zur Zügelung der ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Vermeſſenhelt die Geſetze, für welche es an ſtrengen Siche⸗ 
rungsmitteln nicht gebricht, mit gebührendem Nachdrucke in Vollzug ge⸗ 
ſetzt, und den Wünſchen, welche die Biſchoͤfe in diejer Angelegenheit 
äußern, auf's Sorgfältigſte Rechnung getragen werde. Es bedarf indeſſen 
der Natur der Sache gemäß, vieler Vorſicht, damit nichts Schlimmeres 
eintrete. In den meiſten Ländern Europa's leiden die Klaſſen, welche ſich 
einer höheren Geiſtesbildung und Wiſſenſchaft rühmen, an einer lief in⸗ 
neren Krankheit, die man wie ein weiſer Arzt behandeln muß. Bis zum 
Jahre 1848 wurde in Oeſterreich die Präventivcenſur, und zwar in ih⸗ 
rer vollen Strenge, geübt. Die ſich gerne für liberal angeſehen wiſſen 
wollten, klagten, daß der von der Regierung der katholiſchen Kirche ge⸗ 
währte Schutz alle Grenzen des Rechtes und der Billigkeit überſchreite. 
In der That war aber die Cenſur, wie ſie damals beſtand, gänzlich un⸗ 
fähig, dem Uebel zuvorzukommen, oder es zu unterdrücken. Allzu ausge 
dehnt ſind die Grenzen Oeſterreichs und zahlloſe Mittel ſtehen zu Gebote, 
um die von der Polizei geübte Aufficht zu umgehen. Den Buchhandlern 
fehlte daher nie die Gelegenheit, verbotene Bücher einzuführen; und je 


renger ſie verboten waren, deſto gieriger wurden ſie geſucht und geleſen, 
. wurden ſie n daß diejenigen, welche ſich mit 


ſolcher Waare befaßten, leicht die Strafgelder bezahlen konnten, zu deren 
Erlag ſie im Betretungsfalle verurtheilt wurden, und die ausländiſchen 
Buchhändler froh waren, wenn ein in ihrem Verlag erſchienenes Werk 
in Oeſterreich verboten wurde. Indeſſen beſtehen nicht in allen Ländern 
des Kaiſerthumes dieſelben Verhältniſſe. In dem lombardiſch-venellani⸗ 
| ſchen Gebiete iſt es viel leichter, verderbliche Bücher fern zu halten, als 
in den deutſchen Provinzen, denen fo viele proteſtantiſche Länder nahe 
liegen, oder in Ungarn und Siebenbürgen, wo ſich eine ſo große Zahl 
akatholiſcher Einwohner befindet. Ueberdies iſt in Italien Vieles, was, 


weil ſchon unzählige Male wiederholt, in Deutſchland ſchon Ekel erregt, 
noch neu und übt deshalb einen mehr verführeriſchen Einfluß.“ 


Wien, 25. Februar. [Vom Hofe; die Börfe; neue Zei- 
tungen.] Die Politik hat hier Ferien. Wer Theil an ihr hat, iſt ent⸗ 
weder in Paris, oder in Prag, oder anderswo. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin begeben ſich heute in die boͤhmiſche Reſidenz, um den Kalſer 
Ferdinand zu beglückwünſchen. Herr v. Manteuffel verläßt, wie man 
verſichert, morgen Wien, und der Schauplatz des Verhandelns zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich iſt in Wien vorläufig geſchloſſen. Man ſpricht 
hier davon, daß ein Mitglied der Königl. Familie in Prag ſein werde, 
und neben den Gratulationszwecken auch die Aufgabe (?) zu verfolgen 
habe, dem Kaifer vertrauliche Mittheilungen des Königs von Preußen 
zu machen. — Unſere Börſe ſchwimmt im Vollen. Die Spannung auf 
Paris wirkt kaum lähmend, das Einzige, was den Aufſchwung, hindert, 

nitt kommen täglich in London 267,521 Briefe 
an und gehen 283,225 ab. 

Seit der Einführung des billigen Port 
men die kurioſeſten Poſtſendungen vor. Ein 
enthielt einen gekochten Seekrebs; ein anderer von. 
ham einen lebendigen ſchwarzen Vogel, der wirklich übern: 
tert, gepflegt und an die Adreſſe abgeliefert wurde. Eine liebevolle Mut⸗ 
ter ſchickte ihrem Sohne eine Flaſche Erdbeeren, die ſich auf der Fahrt 
natürlich in eine Sauce verwandelten und aus reiner Sympathie mit 
einem Satz koſtbarer Spitzen — ſie waren an die letzwerſtorbene, ver⸗ 
wittwete Königin adreſſirt — nähere Bekanntſchaft machten. Eine ſchwarze 
Flaſche, ohne Umſchlag, mit einer bloßen Etikette an „Tim M. — ein 
„Tröpfchen vom Krater“ ging mit der Dubliner Poſt nach Bradford in 
Horkihive. Nicht ſelten kommen Banknoten, bis 50 Pfd. Sterl. Werth, 
ohne Kouvert, die Enden blos mit Oblaten zuſammengeklebte und mit 
einer Aufſchrift verſehen, mit der Poſt an. Hier noch ein auszüglicyes 
Verzeichniß ſeltſamer Poſtſtücke; von Aberdeen nach Ayr: zwei Haſen 
und ein Haſelhuhn; ſechs Pack Hochzeitskuchen und ein Plumpudding; 
lebendige Igel in Blaſen, freilich platzten dieſe und die Blutſauger ſuch⸗ 
ten in Ihrer Majeſtät Poſtwagen ein anderweiles Unterkommen; eine 
lebendige Maus, ein Korkzieher, eine Düte mit Schuhzwecken, ein geröfte- 
ter Faſan an Mrs. — nach Brighton; ein Theil von einem Menſchen⸗ 
gliede zur Sektion (durch den Geruch entdeckt), Cigarren, Dochte, Knall 
pulver, eine geladene Piſtole, ein Pudel, eine Matroſenjacke eine Flaſche 
mit Wohlriechendem, ein Meſſer mit Scheide, ein Kinderanzug an Lady 
J. „aus Liebe“; ein Krug Pücklinge, ein Taſchenbuch, porzellanenes 
Theezeug, eine Büchſe voll Spinnen, ein junger lebendiger Alligator „an 
Mafter J. H., als Beihülfe zu feinen naturgeſchichtlichen Studien“, und 
Tauſend ähnliche Dinge werden oft als Briefe verſchickt, trotz der Vor⸗ 
ſchrift, daß Glaswaaren, schneidende Inſtrumente, Feuerfangendes, Flüf- 
ſiges nur in verſchloſſenen Behäliniſſen angenommen werden ſollen 

Zuweilen benutzen die Verſender die Zeitungen, um „nur ein Wört⸗ 
chen“ einzuſchmuggeln; wenn aber dieſe geheime Korreſpondenz entdeckt 
wird, fo hat fie das doppelte Briefporto zu büßen, wie folgende Bei⸗ 


ois durch Rowland Hill kom- 
Brief von Hull nach London 
Norwich nach Chelten⸗ 
übernommen, gefüt- 


iſt der Geldmangel. Die Reportirungen ſind dadurch allzuſehr erſchwert, 
und dies hemmt die Spekulation. Sie werden hier zum April einen täg⸗ 
lichen und mehrere wöchentliche Doppelgänger erhalten. Man will eine 
„Wiener Börſen⸗Zeitung“ gründen; ein „Oeſterreichiſcher Aktionär“ iſt 
gleichfalls im Werden, und zwei von den größern Zeitungen wollen 
möchentliche Beilagen liefern, die dem Börfen» und Aktienverkehr aus⸗ 
ſchlleßlich dienen ſolen. (B. B. 3.) f 


Bayern. München, 23. Februar. [Katholiſche Magi- 
ftratscäthe.] Seit 38 Jahren ſchon wird der Stadtgemeinde Kitzin⸗ 
gen in Unterfranken aufgebürdet, zur Verwaltung der dortigen Ortsſtif— 
tungen Magiſtratsräthe katholiſcher Konfeſſion zu wählen, was der auf 
geſetzlichen und verfaſſungs mäßigen Beſtimmungen begründeten Wahl⸗ 
freiheit „ohne Rückſicht auf Konfeſſion“ zuwider iſt. Die desfallſige von 
den proteſtantiſchen Gemeinde» Bevollmächtigten zu Kitzingen ausgegan⸗ 
gene und von dem Ausſchuſſe für vollſtändig begründet anerkannte Be⸗ 
ſchwerde kam geſtern in der zweiten Kammer zur Berathung. Das Re- 
ſultat war die nochmalige Verweiſung des Gegenſtandes an den Ausſchuß, 
damit ein Antrag auf geſetzliche Regelung der Verhältniſſe in konfeſſionel 
gemiſchten Städten ausgearbeitet werde, was auch die Beſchwerdeführer 
eventuell beantragt hatten. 


München, 25. Februar. [Verlängerung des Landtags.] 
Durch k. Erlaß vom 24. d. Mis. iſt die Dauer des Landtags bis zum 
30. April l. J. verlängert worden. 


Württemberg. Stuttgart, 25. Febr. [Ernennung.] 
Laut k. Reſkripts iſt von den drei zur Präſidentenſtelle vorgeſchlagenen 
Kandidaten von Sr. Maj. dem Könige der Abgeordnete des Bezirks Geis⸗ 
lingen, Staatsraih Römer, zum Präfidenten der Kammer der Abgeordne— 
ten ernannt worden. 


Frankfurt a. M., 24. Febr. [Motibtrung des Aus- 
ſchuß,antrages in Betreff der öſterr. Vorlage.] Der Beſchluß 
der deutichen Bundesverſammlung vom 21. d. M. iſt von der öͤſterreichiſchen 
Preſſe ſo aufgefaßt worden, als wenn er eine vollſtändige und rückhaltloſe 
Aneignung der fünf Punkte enthielte. Daß dies nicht der Fall iſt, geht ſchon 
aus dem Beſchlußantrag ſelbſt, noch mehr aber aus der Motivirung hervor, 
wie fie der Vortrag des vereinigten orientaliſchen und militäriſchen Ausſchuſſes 
enthält, mit welchem der beantragte Beſchluß eingeleitet wurde. Nach einigen 
einleitenden Worten heißt es den „H. R.“ zufolge in der Motivirung: 

„Die Bedingungen, die nach Ausweis der Vorlage den Inhalt des ab: 
zuſchließenden Friedensvertrages zu bilden beſtimmt find, beruhen in der Wer 
ſenheit auf der Grundlage der vier Punkte, welche die Höfe von Wien, Pa- 
vis und London durch Notenaustauſch vom 8. Auguſt 1854 feſtgeſtellt und 
die hohe Bundesverſammlung ihrem weſentlichen Inhalte nach als eine ge⸗ 
eignete Grundlage zur Anbahnung eines geſicherten Rechts: und Friedens 
ſtandes anerkannt, deren erſten und zweiten insbeſondere aber ſie auch vom 
Standpunkte der deutſchen Intereſſen dich angeeignet und feſthalten zu wollen 
erklärt hat. Dieſe vier Garantiepunkte find im Verlaufe der Verhandlungen 
näher erläutert und weiter entwickelt, und in dem dermaligen, aus der Bei⸗ 
lage 2 zu der Mittheilung des kaiſerl. Präſidialʒ⸗Geſandten zu entnehmenden 
Umfange von den zunächſt betheiligten kriegführenden Mächten angenommen 
worden. Bei dieſer Sachlage glauben die berichtenden Ausſchüſſe ſich jeder 
weiteren Erörterung über den Inhalt der gewonnenen Friedens⸗Grundlagen 
enthalten und lediglich hervorzuheben zu ſollen, daß die deutſchen Intereſſen, 
zu welchen die erſten beiden Punkte, wie unter dem 9. Dezember 1854 bereits 
anerkannt worden iſt, in beſonderer Beziehung ſtehen, volle Wahrung gefun⸗ 
den haben. Im Einklange mit dem erwähnten Beſchluſſe vom 9. Dezember 
1854 werden die Ausſchüſſe hiernach zunächſt zu begutachten haben, daß auch 
der deutſche Bund in den bereits feſtſtebenden Punften der Prälimingrien die 
Grundlage erkennen möge, auf welcher die Herſtellung des allgemeilſen Frie⸗ 
dens 3 iſt. Daß die zu dieſem Zwecke demnächſt eroͤffnenden 
Unterhandlungen in Bälde zu einem befriedigenden Ergebniſſe führen, ſtellt 
ſich als ein allſeitig gefühltes Bedürfniß dar, und es wird ſich die Unter“ 
ftüßung der desfallſigen Beſtrebungen deshalb von ſelbſt empfeblen. Zu der 
in allen Theilen Europas freudig begrüßten Wendung zum Frieden haben 
die von dem Löniglich preußiſchen Kabinette und von den anderen deutſchen 
Bundesgenoſſen unterſtützten Bemühungen des kaiſerlich öſterreichiſchen ofes 
weſentlich beigetragen, und es liegt hierin eine Bürgſchaft dafür, daß die 
endliche Errichtung des 7 Friedens auf der gewonnenen Grundlage 
und die allſeitige unverrückte Feſtſtellung der letzteren um fo ſicherer zu hoffen 
iſt, wenn der Bund in feſter Einigleit ſein Gewicht hierfür geltend macht. 

Die hohe 8 at bereits unterm 9. Dezbr. 1854 es als Be⸗ 
dürfniß anerkannt, N lich mit Oeſterreich und Preußen auf die An⸗ 


at 


| 


nahme der für geeignet gebaltenen Grundlage künftiger Friedensverhandlun⸗ 
gen hinzuwirken, und die Friedensbeſtrebungen au er Ba Den 
zu verfolgen; ſie hat 4 2 55 26. Juli 5 Id are nachdrukuc 


gegeben, wie das 
daß der Bund in ſeiner Naher Stel 
ſchluß hieran wird ſich der deutſche Bund 
wonnenen feſteren Friedensgrundlage nach 
Unterhandlungen oder ſonſt darbietenden 
Bald 10 u pee 
8 aben, und daß ſolches nunmehr be 

werde, glauben die berichtenden Ausſchüſſe gleichfalls 1 zu folteı. 
Wenn ſich indeſſen bei der aus den ferneren Unterhandlungen hervorgehenden 
Spezialiſtrung der Friedensbedingungen vorausſichtlich noch manche Einzeln 
heiten und Meinungsverfchiedenbeiten ergeben koͤnnen, deren Inhalt und 


Fare des Friedens es erfordere, 
ung feſt und einig verharre; im An 
auch jetzt die Aufrechthaltung der ge 
Maaßgabe der ſich hierzu bei den 
Gelegenheit und der eintretenden 
ſchlüſſe, zur Aufgabe zu ſtellen h 


ſpiele beweiſen, die dem Journale des Generalpoſtamts entnommen find, 
wonach die Empfänger von mehr oder weniger ſchwer wiegenden Zeitun? 
gen, weil auf denſelben einige Worte geſchrieben waren, die beigeſetzle 
Taxe als Brieſporto bezahlen mußten. 


„Mit meiner Liebes 1 Sh. 4 P 
„Alles iſt wohlnl ss. 1 — 
„Meine Theuerſte s.. — 8 
„Bilte, kommen Sie bald“ er Ala 
„Das Kleine iſt wohl“ .. 1 
„Schicken Sie Ihr Daguerreotyp" 1 4 
„Ich verreiſe re. A 


Für zurückgewieſene, unfrankirte Briefe muß der Abſender das dop⸗ 
pelte Porto erlegen. M. f. L. 


— — 


Literatur. 

„Der deutſche Bühnen Almanach, von A. Heinrich herausge⸗ 
geben, iſt für das Jahr 1856 in ſeinem zwanzigſten Jahrgange er⸗ 
ſchienen. (Kommiſſionsverlag von L. Laſſarx.) Er tritt ganz in der ge⸗ 
wohnten Geſtalt vor ung hin. Sein Werth, ja ſeine Unentbehrlichkeit 
als ſtaliſtiſches Hülfsbuch für alle Bühnenverhältniſſe, hat ſich jo ent- 
ſchieden feftgeftellt, daß es keines Wortes darüber mehr bedarf. Es 
ſchien uns auf den erſten Blick, daß das Büchlein diesmal nicht jo ſtark 
ſei, als früher, und wir vermuthen daraus eine Verminderung der Thea“ 
ter oder des Theaterperfonals, die wir für kein Unglück halten würden. In? 
deſſen iſt dem nicht ſo! Wir irrten nach zwei Richtungen; das Buch iſt 
fo ſtark wie immer, und die Theater oder ihr Perſonal ſcheinen ſogal 
noch gewachſen, da der ſtaliſtiſche Theil etwa ein Dutzend Blätter mehr 
enthält, als in den früheren Jahrgängen. Ungefähr fünf Tauf end 
Mitglieder des Schauſpiels, der Oper und des Ballets in Deutſchlan 
giebt der Almanach an; die Intendanten, Direktoren, Kapellmeiſter, Mu 
ſikdirektoren, Souffleure, find dabei mitgerechnet. — Die Zahl der Thea 
ter, von Aachen bis Zürich, das letzte im Alphabet, beträgt, den Nach- 
trag eingerechnet, hundert und ſieben und ſechzig. Ob dieſe 
große Anzahl der Tempel und Tempeldiener, dem Dienſt der Muſe for 


Tragweite noch nicht bekannt find, fo verſteht es ſich wohl von ſelbſt, daß 
bes lich derſelben nicht minder, als in Beh der von den kriegführenden 
Mächten auf Grund des vorbehaltenen Art. 5 der Präfiminar-Entwürfe zu 
ſtellenden beſonderen Bedingungen, dem Bunde, wie den zunächſt betbeiligten 
Mächten, das freie Urtheil und die eigene Auslegung unbenommen bleibe. 
Endlich glauben die Ausſchüſſe, in Würd ung der Bestrebungen, welche die 
Allerhöchſten Höfe von Wien und Berlin der Wiederberſtellung des Friedens 
fo beharrlich und erfolgreich zugewendet haben, ſowohl einer Pflicht der 
Dankbarkeit zu genügen, als dem allgemeinen Beſten borzufeben, wenn fie es 
bevorworten, die vertrauensvolle Zuverſicht auszuſprechen, daß beide hohe 
Regierungen fortfahren werden, den Intereſſen des Geſammtvaterlandes ihre 
Auſmerkfamteit und Fürſorge zu widmen.“ 


Frankfurt a. M., 25. Febr. I Das Effektengeſchäft! 
iſt hier jetzt ſo bedeutend, wie es ſeit Menſchengedenken nicht war. Und zwar 
ift die hieſige Spekulation, fo belangreich fie iſt, noch immer nicht fo bedeu- 
tend, als diejenige, welche von auswärts uns zugebracht wird. Denn nicht 
nur erhalten unſre Bankiers täglich große Kaufordres für Staatspapiere 
aller Gattungen, ſondern die auswärtigen Spekulanten aus ganz Mütel- 
deutſchland kommen perſönlich hierher und bevölkern die Börſe. Bayern 
namentlich liefert ein großes Kontingent an Spekulanten. Die Geſchäfte 
der drei jüngſten Wochen kann man faſt eine Engrosmeſſe nenuen, denn 
Hunderte von Millionen find umgeſetzt worden. Daß unter dieſen Um— 
fländen das Steigen der Kourſe ganz extravagant war, läßt ſich denken. 
Sp. 3.) 5 
f Aus Mitteldeutſchland, 21. Februar. [Ultramon— 
tanes Aſſozlationsweſen.] Ein Blick in die katholiſch⸗ kirchlichen 
Organe zeigt das ultramontane Aſſoziationsweſen in einer Blüthe, wie 
fie jeit Jahren nicht dageweſen: Der Kaverius- Verein hatte im abge⸗ 
laufenen Jahre eine Einnahme von 4,486,854 Fr. und eine Ausgabe 
von 4,141,382 Fr., der Bonifacius-Verein eine Einnahme von 32,247 
Thlru., der Adalbertus⸗Verein von 36,125 Thlrn., der Borromäus- 
Verein von 32,903 Thlen. Zu dem Taverius-Verein haben die preu- 
ßiſchen Bisthümer allein 229,644 Fr. beigetragen. (Fr. J.) 


Kriegsſchauplatz. 


Krim em. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält folgenden Auszug aus dem Journal des Ge 
neraladjutanten Lüders: Vom 26. Januar bis zum 4. Februar hat ſich die 
Lage der Dinge in der Krimm nicht verändert; die Artillerie der nördlichen 
Forts und die Büchſenſchützen der auf dem Mackenzieberge errichteten Loge⸗ 
ments fuhren fort, gegen den Feind zu agiren. — In der Nacht vom 28. 
auf den 29. Januar verſuchten ſechs Kutter, unſere Wachtſchaluppe, die in der 
Bucht von Sebaſtopol bei dem berſenkten Dampfſchiffe „Wladimir“ ſteht, zu 
umgehen. Als der die Schaluppe befehligende Unteroffizier die Bewegung 
des Feindes bemerkte, gab er ſofort das verabredete Signal, auf welches die 
Batterien der Nordſeite ihr Feuer gegen die Kutter eröffneten, während die 
in der Nähe poſtirten Truppen zu den Waffen griffen und an die Schluchten 
eilten. Nach einer halbſtündigen Kanonade entfernten ſich die Kutter. — In 
der Nacht vom 29. auf den 30. kreuzte der Midſhipman Borowikow in einer 
Schaluppe in der Bucht von Sebaſtopol und traf gegenüber der Paulsbatte⸗ 
die auf einige feindliche Kutter, welche ihm den Rückzug abzuſchneiden ſuchten. 
Auf die Kartätſchenſchüſſe aus dem auf unſerer Schaluppe befindlichen Falko⸗ 
nett erwiderte der Gegner mit einer Flintenſalbe und mit Kartätſchenſchüſſen 
aus einem Geſchütze kleinen Kalibers auf einem der Kutter. Auf das Sig⸗ 
nal des Midſhipmans Borowikow begannen die Batterien der Nordſeite zu 
feuern, allein der Feind machte ſich aus dem Staube. 8 


12 bu A ſi en. 121 
Nach den neuesten Berichten aus Trapezunt baben d 

ruſſiſchen Armee ftebt in Gumri, von two bedeutende Streitfiäfte nach 

eſchick wurden. In Erzerum find mebrere 1000 Mann Verſtärkungen, mei⸗ 

ens reguläre Truppen, aus dem Innern der Türkei eingetroffen. Der Pla 

iſt jetzt gut berprobiantirt und einem etwaigen Angriff von ruſſiſcher Seite 


. Frankreich. 


Paris, 25. Februar. [Zur Konferenz- Eröffnung; die 
Reife des Papſtes nach Paris; Handelsverkehr; der Waf- 
ſenſtillſtand.] Es iſt aufgefallen, daß bei der Eröffnung der Konſe— 
renzen keine Ehrenwache aufgeſtellt war, und daß die Bevollmächtigten 


* 


ſeur-Regiments war bei der Auffahrt der Geſandten zur Auftechthaltung der 
Ordnung, zur Abwehr der Neugierigen aufgeſtellt. Das war Alles, was 
von militäriſchem Aufwande wahrzunehmen war. Das ſchauluſtige Paris 
wird auf den Kongreß vertröſtet. Den Vorſitz bei den Berathungen führt, 
wie bekannt, Graf Walewskl, nicht aber, wie der „Conſt.“ behauptet, 
durch Wahl der Bevollmächtigten, ſondern auf längſt erfolgten und von 
den übrigen Mächten adoptirten Vorſchlag Rußlands. Ich habe geſtern 
das pomphafte Auftreten Ali Paſcha's mit drei Worten charakleriſirt. Es 
zeigt den Ambaſſadeur der Hohen Pforte, wie ihn dieſe Macht in den Zei 
ten ihrer höͤchſten Blüthe abzuſenden gewohnt war. Es iſt die Rede da- 
von, Ali habe ſich engliſchen Inſpirationen gegen Frankreich hingegeben, 


derlich iſt oder nicht? ... darüber mag die Entſcheidung der Anſicht jedes 
Einzelnen überlaffen bleiben. Jedenfalls ift es intereſſant, mit dem Buch 
in der Hand, dieſe Heerſchau zu halten, und dabei auf manchen Namen zu 
ſtoßen, der uns eine Zeit lang unter den heimiſchen Künſtlern häufig und 
wohlthuend begegnete, uns dann verſchwand, und den wir hier wiedertreffen. 
Nach allen Richtungen hin und jährlich anders, zerſtreuen ſich dieſe Prieſter 
u. Prieſterinnen Thaliens. Dem allgemeinen ftatiftifchen Theil des Kalenders 
- geht ein ſpeziell ſtaliſtiſcher, der nur die Berliner Bühnen umfaßt, 
en belletriftifyer voran. Der letztere bringt zunächſt Nekrologe 
— Wat er verſtorbener Künſtler und Künſtlerinnen oder ſonſt durch 
Fe der Bühne angehörender Berfonen. Es find: Franz von 
Berlin n Parrod, geb. Beutler (im München geboren, in 
se „durch Mendelsſohn nach Düfjeldorf für Immermann 
gagirt ſpater an den S 
anger Parrod verheirathet, am Theater zu 
Schwerin verſtorben.) Ferdi 
Fr. Eberlardt Rüd in gend Walliſer, J. G. Schunk Chr. 
1 on Gale ale dieſe Biographien enthalten pikante Züge 
— See — Betreffenden und der bunten Thea- 
0 en ! 1 it⸗ 
iheilung des Hrn. Hofrath L. „ e 
vorfall betrift, der uns in dunkler Erinnerung aus der Kindheit, als 
ein damals (1809) vielbeſprochenes Erelgniß vorſchweble. Er iſt über- 
zur Charakteriſie jener Zeit, — Mit noch großerem, wiewohl einer 
ganz anderen Gallung des Intereſſes, wird man den darauf folgenden 
Aufſatz des nämlichen Verfaſſers leſen, der die Allerverſorgungsanſialt 
für Theatermitglider betrifft, welche der Autor hauptſächlich durch feine 
Thätigkeit in's Leben gerufen hat. Vollkommen ſtimmen wir daher in die 
Gefinnungen ein, welche ein ebenfalls in dem Kalender enthaltenes Ge⸗ 
dicht dem Begründet dieſes Inſtituts widmet. — Endlich theilt das Buch 
dei Luſtſpiele: „Immer zu Haufe“ von M. A. Grandjean, und eines 
don Scribe: „Mein Glücksſtern“, überſetzt von Schlivian, mit. — 
So gewährt er denn auch in dieſem Jahre den Leſern Alles, was fie 
irgend darin zu finden gewohnt find, und wodurch er ein unerläßliches 
Dülfsmittel für den thealraliſchen Verkehr darbietet. 5 


— — 


* 


nicht en grande tenue erſchienen find, Eine Kompagnie des 12. Chaj- | 


* 


und werde mit Hülfe des einen Verbündeten ſich der Konnivenz des an- 
deren gegen Rußland zu erwehren ſuchen. Das find Kombinationen, für 
die man gute Gründe, obſchon für den Augenblick noch nicht Thatſachen 
hat. Thalſachen hat man aber für die Sympalhien, welche All offen den Polen 
und Ungarn zuwendet. Schon Mehemet, der ordentliche Geſandte der Pforte, 
pflegt die Emigration mit beſonderer Vorliebe. Sein Hotel wimmelt von Offi- 
zieren der ungariſchen und polniſchen Inſurrektion. Generale u. Oberſten 
der weiland revolutionären Armeen find die täglichen Gäſte feiner Tafel. 
Ali Paſcha war kaum in Paris eingetroffen, als ſich ſchon eine Garde 
militäriſcher Emigres um ihn ſchaarte. — Die Verhandlungen wegen 
der Reiſe des Papſles nach Paris bezeichnet man als abgeſchloſſen. Man 
verſichert, der Papſt habe es den Brälaten gegenüber, die küzlich in Rom 
waren, ſelbſt geäußert. Der Erzbiſchof von Avignon ſcheint den heiligen 
Baier, dem Wunſche des Kaiſers geneigt geſtimmt zu haben. Dieſer 
Wunſch gehl dahin, daß der Papſt das Kaiſerkind aus der Taufe hebe. 
Die Gräfin von Montijo iſt bereits auf dem Wege nach Paris. Sie 
wird die Pathin des Neugeborenen ſein. — Die hieſigen Fabriken, be⸗ 
ſonders diejenigen, welche dem Luxus dienen, haben vollauf zu thun, um 
den Beſtellungen, die in den letzten Wochen aus Rußland eingetroffen 
ſind, zu genügen. Man ſchmeichell ſich mit der Hoffnung, Rußland werde 
den Tarif den franz. Fabrikaten günſtiger geſtallen. Der Import war 
zwar auch bis jetzt, d. h. vor dem Kriege, ziemlich reichlich, denn die 
Härten des Tarifs verſteht der Schmuggel zu mildern, aber es liegt auf 
der Hand, daß der offene Import ſeine großen Vortheile vor der Kontre⸗ 
bande hal. Der Verkehr hat ſich im Allgemeinen aus der Stagna⸗ 
tion emporgerafft, in die er nach dem Schluß der Induſtrie-Ausſtellung 
verſunken war. Die Delallhändler find wenigſtens muthiger geworden, 
und ſie aſſortiren ſich für die Frühjahrsſalſon ſo reichlich, als gingen 
wir dem ſichern Frieden, und mit ihm einem Frühlinge der Nationen 
entgegen. So eben wird die Nachricht bekannt, daß die Konferenz einen 
Waffenſtilſtand zu Lande bis Ende März beſchloſſen habe. Die Nach- 
richt iſt zu verbürgen (wir haben fie geſtern telegraphiſch gemeldet d. R.); 
ſie macht, da die Blokade fortgeſetzt werden ſoll und auch die Dauer des 
Waffenſtillſtandes ih nur auf 5 Wochen beſchränkt, allgemein einen 
herabſtimmenden Eindruck. (B. B. 3.) 

— Graf Orloff! hat bei feiner geſtrigen Vorſtellung eine voll⸗ 
ſtändige Anrede an den Kalſer gehalten, wie ſolche nur üblich iſt, wenn 
Geſandte ihre Akkreditive überreichen. Ich bin im Stande, Ihnen dieſe 
Rede in beinahe wörtlicyer Ueberſetzung mitzutheilen: „Sire, mein erha⸗ 
bener Herr hat mich beauftragt, Ew. Majeſtät die Gefühle Seiner Hoch⸗ 
achtung und Seiner Theilnahme (sympathie) für Ew. Majeftät und für 
die große franzöſiſche Nation auszudrücken. Mein erhabener Herr theilt 
mit Ew. Majeſtät die aufrichtigften Wünſche für die Wiederherſtellung des 
Friedens. Was mich betrifft, jo betrachte iches als die höchſte Ehre, dazu er⸗ 


Zu den Konferenzen.] Der „Koln. Zig.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Den Blättern wurde neuerdings eingeſchärft, nichts über die Ange⸗ 
legenheiten der Konferenzen zu jagen. Von den Vorſichtsmaaßregeln, die 
man zur Geheimhaltung der Verhandlungen angewandt hat, konnen Sie 
ſich keinen Begriff machen. Rings um den Sitzungssaal iſt ein leerer 
Raum gelaſſen worden, und die Bevollmächtigten werden die Quaran⸗ 
täne einiger Gemächer, welche während der Dauer jeder Sitzung ver- 
ſchloſſen bleiben ſollen, zu paſſiren haben, ehe ſie in das Allerinnerſte 
gelangen. 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Februar. [Die Repräſentantenkammer! 
hat ſich ſeit einiger Zeit mit der Diskuſſton des von der Regierung ein- 
gebrachten Geſetzentwurfes beſchäftigt, welcher das Verbrechen oder den 
Anſchlag des Mordes, Vergiftung und Meuchelmord gegen regierende 


Induſtrielles. Berlin, [Die waſſerdichten Tuche 
des Kaufmanns R. Köpp.] In neuerer Zeit find vielfache Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, ſowohl die zu den Kleidungen benutzten Stoffe, 
als auch Leder waſſerdicht herzuſtellen. Man hat bisher wohl eine Dicht- 
heit gegen das Waſſer erreicht, indem man den Stoff mit einem Gummi⸗ 
präparat überzog; es ift dabei aber ſteis der Uebelſtand hervorgetreten, 
daß die waſſerdichten Stoffe zugleich luftdicht wurden und fo die noth⸗ 
wendige Ausdünftung des Körpers verhinderten. Herrn Kaufmann Köpp 
(Auguſtſtraße 67 hierſelbſt) iſt es jezt gelungen, auch dieſen Uebelſtand 
zu beſeitigen. Durch ein von ihm erfundenes Präparat macht er jeden, 


noch ſo feinen und dünnen Stoff waſſerdicht, ohne den Luftdurchgang zu 


hindern. Er hat in der vergangenen Woche vor einem eingeladenen Pu⸗ 
blikum Proben abgelegt, welche uns die Ueberzeugung von der Trefflich- 
feit feiner Erfindung gewährt haben. Die verſchiedenarligſten Stoffe, 
einfarbige und bunte, welche durch die Behandlung weder Farbe noch 
Anſehen verloren haben, wurden zur Probe geſtellt; fie ließen weder das 
darauf gegoffene und ſtehen gebliebene Waſſer hindurch, noch zeigten ſie, 
unter eine Brauſe gebracht, auf der vom Waſſer nicht getroffenen Seite 
die geringſte Feuchtigkeit oder Näſſe. Hat es auch mit der ferneren Be- 
hauptung des Herrn Köpp feine Richtigkeit, daß der Luftzug durch ſeine 
präparirten Stoffe nicht gehindert iſt, ſo iſt dieſe Erfindung allerdings 
von um fo größerer Wichtigkeit, als ich die Präparation der Stoffe jo 
billig ſtellen ſoll, daß fie jeder Hauswirthſchaft zugänglich wird. Be⸗ 
ſonders wichlig aber dürfte dieſe Erfindung für die Armee ſein, da der 
Soldat am allermeiſten dem Winde und Wetter ausgeſetzt iſt. Wie wir 
vernehmen, ſoll bei einem hieſigen Regimente jetzt eine Probe damit ge⸗ 


macht werden. 8) Berwitcdherde 

* In einer glänzenden Geſelſchaft in Paris zeigte die Frau vom 
Hauſe eine große goldene Medaille im Werthe von 5000 Fres., die ihr 
Bruder auf der Pariſer Ausſtellung erhalten. Anweſend waren außer 
mehreren Bekannten des Hauſes noch einige Fremde, die eben dieſer Bru- 
der erſt vorſtellen jollte, die aber, da er abweſend war, ſich ſelbſt hatten 
vorſtellen müſſen. Die Medaille war fo eben von Hand zu Hand gegan- 


litiſchen Verbrechen ſtreichen und in die Klaſſe der gewöhnlichen Miſſethä⸗ 
ler ſetzen ſoll, für welche die Auslieferung an die fremden Behörden nach 
den beſtehenden Geſetzen ſtatthaft iſt. Seit zwanzig Jahren haben kaum 
ſo heftige und ſtürmiſche Debatten ſtattgefunden. Auf die Infinuation 
mehrerer Redner hat der Miniſter erklärt: der Entwurf fei durchaus nicht 
unter irgend einem Drang von außen entftanden, wohl aber aus ſei 
nem eigenen perſonlichen Antriebe, nämlich nach der durch die hiefigen 
Gerichte erfolgten Freiſprechung der Gebrüder Jacquin, welche der Mit⸗ 
ſchuld an dem gegen den Kaiſer der Franzoſen durch Hinlegung einer 
Höllenmaſchine auf der Lille-Calais-Eiſenbahn verübten Attentat ange 
klagt waren. Uebrigens ſtimmten alle Redner darin überein, das Ver⸗ 
brechen des Mordes gegen eine regierende Perſon als gewöhnlichen Mord 
zu behandeln; was die Liberalen verwerfen und die Miniſter durchzuſez⸗ 
zen ſich bemühen, iſt nur die Erweiterung auf den bloßen Anſchlag (At⸗ 
tentat) und die vorgeſchlagene Connexität zwiſchen beſagtem Verbrechen 
oder Attentat und jedwedem politiſchen Vergehen. Die Angelegenheit iſt 
noch einmal an eine ſpezielle Kommiſſion verwieſen worden. 


Italien. 


Neapel, 18. Fbr. [Falſchmünzer.] Seit Kurzem trieben Falſch⸗ 
münzer oder vielmehr Muͤnzverfälſcher in Palermo ihr Unweſen. Es iſt 
der dortigen Polizei gelungen, fig bei Ausübung ihres ſaubern Gewerbes 
zu erlappen. Sie ſcheinen es in ziemlich großarligem Maaßſtabe betrie⸗ 
ben zu haben. Mit Hülfe der Drehbank wußten fie durch ein Bohrinſtru⸗ 
ment die neuern neapolitaniſchen Thaler im Innern ſehr geſchickt auszu⸗ 
hohlen, ohne weder Gepräge noch Außenſeilen zu verletzen. Die Höhlung 
ward dann mit geſchmolzenem Zinn ausgefüllt und das Bohrloch am 
Rande faſt unmerklich mit Silber wieder verlöthet. 

Turin, 21. Febr. [Sin Orden.] Aus Rom wird geſchrieben, daß 
Se. Heiligkeit der Papſt den Vorſchlag in Betreff der Wiedereinſetzung 
des ſchon im Jahre 1624 vom Papſte Urban VIII. geftifteten Ordens 
„dell' Immacolata Concezione* huldreichſt aufgenommen habe. Die⸗ 
ſer xeligiöfe Orden für das Civil und Militär fol. den Papſt ſelbſt zum 
Großmeiſter haben und in vier Klaſſen zerfallen: Großkreuze, Komman⸗ 
deure, Ritter erſter und Ritter zweiter Klaſſe. 


Spanien. 


Madrid, 19. Februar. [Tages bericht.] Geſtern Abend ging 
das Gerücht, Herr Escofura werde aus dem Miniſterium treten. — Die 
Repräſentanten der „Grand⸗Cemtral⸗Compagnie“ werden heute in Madrid 
erwartet. Die Geſellſchaft beabſichtigt, wenn ſie die Konzeſſion der 
Madrid⸗Saragoſſaer Eiſenbahn erlangen wird, dieſe wichtige Linie in 
3 Jahren zu vollenden. — Es ſcheint, daß der Miniſterrath aus der 
vom Miniſter Santa Cruz beantragten Operation zur Deckung des Bud- 
geldefizits eine Kabinetsfrage machen wird. Der Geſandte am Londoner 
Hofe, Antonio Gonzalez, hat vom Kongreß die Geſtattung, ſich zu ent⸗ 
fernen, erhalten und wird demnächſt auf ſeinen Poſten zurückkehren. — 

Ein geſtern im Sitzungsſaale zwiſchen zwei Deputirten ſtattlgehabter un⸗ 

angenehmer Vorfall bildete geſtern Abend das allgemeine Stadigeſpräch. 
Es ſcheint, daß in einer Diskuſſion über die amerikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten zwiſchen dieſen beiden Herren ſehr lebhafte Worte gewechſelt wur⸗ 
den, die ernſte Folgen haben konnen. 


Pei de gnudsd fu d 20 { 2 J 
nn nn. Mußland und Polen. 
St. Peters burg, 25. Febr. [Salzeinfuhr.] Aus St. Pe⸗ 


Spitze, für Rußland und tuf- tersburg wird gemeldet: Ein kaiſ. Ukas geſtattet die Salzeinfuhr bis zum 


1. Januar 1857 mit einer Steuer von 19 Kopeken per Pud über die Zoll- 
ämter Rußlands an der trockenen Grenze mit Oeſterreich und der Moldau 
und zur See über Odeſſa und die Donauhäfen. (5. B.-H.) 


Warſchau, 21. Febr. [Ein gräßlicher Unglücksfall er- 
eignele ſich hier in der geſtrigen Nacht. Ein mit vier Pferden befpannter 
Poſtwagen kam um 10 Uhr in Praga an und fuhr trotz des Verbotes 
über das Eis der Weichſel; daſſelbe brach und Wagen, Pferde und 
Menſchen verſanken in den Fluthen. Wer die Unglücklichen geweſen ſind, 
hat man heute noch nicht gewußt, nur ſo viel war bekannt, daß ſich 10 
Perſonen auf dem Wagen befanden. (Schl. 3.) 


Warſchau, 24. Febr. [Für ſt Gortſchakoffz eine Preis- 
frage.] Dem Fürſtſtatthalter Gortſchakoff find die Mitglieder der 
Schatzkommiſſion, der Bank und der Behörden der landſchaftlichen Kre⸗ 
ditgeſellſchaft vorgeſtellt worden. — Die kaiſerlich mediziniſche Geſellſchaft 
in Wilna hat eine Preisfrage, betreffend die gründliche Erörterung des 
Weichſelzopfes, bekannt gemacht. Der Preis beträgt 500 S.-R. und ift 
von dem verſtorbenen Grafen Konſtantin Tyzenhaus ausgeſetzt. Die 


Perſonen und gegen Mitglieder ihrer Familien aus der Kategorie der po- | Arbeiten müſſen bis Ende 1858 eingeliefert werden. 


gen, als ſie plotzlich verſchwunden war. Die Beſtürzung war allgemein 
und groß. Mit feinem Takte ſuchte die Hausfrau der Sache einen komi⸗ 
ſchen Anſtrich zu geben und ſchlug vor, daß Jeder, fie und ihre Tochter 
T ein Kind von 8 Jahren — zuerſt, ſich die Taſchen umwenden ſolle. 
Alle waren dazu bereit, da erklärte einer von den Fremden, daß er nie 
und nimmer ſeine Taſchen durchſuchen laſſen werde. Allgemeines Auf- 
ſehen; ein Freund des Hauſes verſucht zu vermitteln, umſonſt, der Fremde 
will nicht nachgeben. Er iſt dabei der Thüre nahe gekommen, der Ans⸗ 
gang wird ihm aber von einigen Gäſten verlegt, und man iſt ſchon im 
Begriffe, am den Polizei⸗Kommiſſar zu ſchicken, als plötzlich das Kind 
„die Medaille! die Medaille!“ ruft. Das Goldſtück war der anweſenden 
Großmutter aus der Hand und auf den weichen Teppich unhörbar ges 
fallen. Als die alte Dame das Feuer ſchüren wollte, hatte * es wieder 
bemerkt. Jetzt trül der Fremde vor. „Ich bin der Baron V.“, fagte er 
ruhig, „Vorſteher eines Etabliſſements, das dleſelbe Medaille bei der 
Ausſtellung erhalten hat. Ich habe ſie in der Taſche und Sie mögen ſich 
vorſtellen, in welchem Grade ich kompromittirt geweſen wäre, wenn ich 
eine Durchsuchung meiner Perſon zugelaſſen hätte.” Darauf zieht er die 
Medaille aus der Taſche und entfernt ſich mit einer Verbeugung, die Ge⸗ 
ſellſchaft in der peinlichſten Verlegenheit zurücklaſſend. 


| * Eine junge Dame aus Briftol ift in Paris als Doktor der Me- 
dizin promovirt worden? und hat ſich in ihrer Vaterſtadt als praktiſcher 
Arzt unter dem Namen „Doktor Eliſabeth Blackwell“ niedergelaſſen. Sie 
wird vorzüglich Frauen, und Kinderkrankheiten behandeln. (Aehnliches 
war bereits vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts in Halle der Fall.) 


* Gin gemip PRO jeftener Fall bei Militär-⸗Konſkriptionsziehungen 
e ee chiennes im franz. Nord- Departement: 
drei Brüder us der Gemeinde Fenai llers- 
klaſſe von 1855 gehörend. Fenain zogen als zur A 


. . Die ſchwediſche Schriftſtellerin Friederike Bremer dankt oͤffent⸗ 
lich für den Empfang eines Geſchenkes von 12,000 Thlrn., welche zu 

einem Aſyl für alte, verdiente Lehrerinnen beſtimmt und ihr von einer 

Dame zugeſandt worden find, welche unbekannt zu bleiben wünſcht. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 7. Febr. [Der Sultan und die Bälle.] 
Die große Neuigkeit, die alle Zungen des klatſchſüchtigen Pera ſeit acht 
Tagen in Bemegung ſetzt, iſt das Erſcheinen des Padiſchah's auf zwei 


großen Bällen der hieſigen Diplomatie, bei dem engliſchen und bei dem 


franzöſiſchen Botſchafter. In der That verdient dieſes Faktum eine grö. 
dere Aufmerkſamkeit als europäiſche Leſer oder Hörer ihm meiſtenthells 
bereit ſein werden beizulegen. Es ift ein neuer eklatanter Triumph der 
europäiſchen über die orientaliſchen Sitten, ein neuer öffentlicher und 
bedeutſamer Beweis, daß Abdul Medſchid auch in ſeinen privaten Ge⸗ 
wohnheiten die Vorurtheile ſeiner Vorfahren, feines Volkes und Glau⸗ 
bens abgelegt hat und ſeinen Hof zu civiliſiren ſtrebt. Quadrillen, Wal⸗ 
zer und Maskenkoſtüme ſind freilich nicht die feſteſten Pfeiler der Sitte 
und Zucht; jedoch die Hauptſache bei dieſen Staats bällen läuft ja nicht aufs 
Tanzen, ſondern auf die Repräfentation hinaus. Daß der Sultan trog ei» 
ner gewiſſen ihm in europäiſcher Geſellſchaft eigenthümlichen Verlegenheit 
feine Stellung bei dieſen großen Feſten ſehr würdig zu repräſentiren ge- 
wußt habe, darüber ſind Alle, die ihn geſehen haben, einig. — Nicht 
geringeres Lob hat ſich bei dieſer Gelegenheit der Neſtor der hieſigen 
Staalsmänner durch die Feinheit erworben, mit der er Freund u, Feind 
an dein Ehreiſage, an dem der Sultan bei ihm erſchlen, um ſich zu 
ſammeln und manchen ihm abgeneigten Geiſt wenigſtens ſcheinbar mit 
ſich auszuföhnen wußte. Namentlich Mohammed Ali, der jetzige Kapu⸗ 
dan Pal a, eh an dieſem für die Geſchichte der hiefigen Diplomatie 
hoͤchſt denkwürdigen Ballabend dazu gebracht, ſeinen alten Groll gegen 
den 10 ſtedlen Lord, den Vertreter Englands, für vergeſſen und die ſhin 
teichlich zu Theil gewordenen Beleidigungen für vergeben zu erklären. 
Nur eine zwiſchen Mohammed Ali und ſeinem erbittertſten Gegner, dem 
berühmten Reſchid Paſcha, verſuchte Vermittelung wollte nicht gelingen. 
— Konnte dag Feſt, welches Frankreich dem Sultan bereitete, an große 
artigem Glanz nicht das engliſche übertreffen, fo ſuchte Hr. von Thou⸗ 
venel durch Eleganz in der Ausſchmückung feiner Appartements und Lie⸗ 
benswüͤrdigkeit, die er bel dem Empfange der Gäſle entwickelte, den 
cher allie zu übertreffen: der Sultan blieb volle drei Stunden auf fran⸗ 
zoͤſiſchem Boden, während er nicht viel über Eine auf engliſchem verweilt 


hatte. Worin ift der Grund und die Regel für dieſe Ungleichheit in dem 


Ceremoniell zu ſuchen, in dem „erlaubt iſt, was gefällt!“ oder in dem 
„erlaubt ift, was ſich ziemt?“ Euiſchieden nicht gefallen hat bei der 
Peratiſchen Bevölkerung das gezwungene Erſcheinen der hier reſidirenden 
Patriarchen und des Oberrabbiners auf dem Ball Lord Redeliffe's. Die 
ſer wollte alle Großwürdenträger des türkiſchen Reichs um ſich verſam⸗ 
melt ſehen und da durften die Häupter der griechiſchen, armeniſchen, 
iſraelitiſchen Nation, die Millet Baſchi's natürlich nicht fehlen. Die 
Griechen find namentlich darüber aufgebracht, daß ihr Patriarch Kyril⸗ 
los dem Beſehle Englands Hals über Kopf nachgekommen iſt, während 
der in Pera ſich aufhaltende katholiſch-apoſt. Vikar und Erzbiſchof von 
Smyrna, Muſſibini, auf die Ball⸗Einladung eine nichts weniger als höf- 
liche Antwort ertheilt haben ſoll. (V. 3.) 


Vom Landtage. 


a Haus der Abgeordneten. 

[Sitzung am 27. Februar.] In der heutigen Plenarfigung 
wurde über den Entwurf eines Geſetzes, betr. die Aufhebung des Artikels 
88 der Verfaſſungsurkunde verhandelt. Das Herrenhaus hat demſelben 
bereits ſeine Zuſtimmung ertheilt, jedoch beſchloſſen, demſelben folgende 


Eingangsworte: „Wir Frledrich Wilhelm, von Gottes Gnaden de., ver ⸗ 


— 


a vorzuſetzen. Weil nun in dieſer Gingangsformel die Bezeichnung 
andtag gebraucht iſt, ſo halte Graf v. Schwerin und Genoſſen den 
Antrag geſtelll, dieſelbe folgendermaßen zu faſſen: „Wir Friedrich 
Wilhelm dc. ꝛc. derordnen mit Zuſtimmung des Herrenhauſes und 
des Hauſes der Abgeordnelen was folgt.“ Dieſe Publifationsfor- 
mel würde, weil ſie nicht verfaſſungsmäßig ſei, von der Linken Teb- 
haft bekämpft, und erklärte ſie es ihrer unwürdig, den Gebrauch des 
Ausdrucks „Landtag“ mit Schweigen zu übergehen. Der Miniſterprä⸗ 
ſident nahm dieſelbe kräftig in Schutz und der Juſtizminiſter bemerkte, es 
fei eine Attribution der Regierung, jede Eingangsformel ſelbſtändig zu erlaſ⸗ 
ſen, ſofern fie eben nicht materielle Beſtimmungen enthielte; die Linke da⸗ 
gegen erklärte ſie für einen Theil des Geſetzes und darum müͤſſe fie auch die Zu⸗ 
ſlimmung der 3 Faktoren haben. Dem Kommiſſionsantrage gemäß wurde 
dieſe Publikationsformel von der Majorität angenommen u. ebenſo auch das 
Geſetz mit 202 gegen 103 Stimmen. — Die Tribünen waren, wie bei 
allen Verhandlungen bisher, welche Verfafjungsabänderungen beirafen, 
jo ſtark beſucht, daß ſämmiliche Eintrittskarten ausgegeben waren. Die 
Sitzung dauerte von 11 Uhr Vormittags bis 33 Uhr Nachmittags. — 
Graf v. Pfeil gab nach eröffneter Sitzung eine Erklärung über ſeine 
Stellung iim Jahre 1848; da dieſelbe jedoch über die Grenzen der per⸗ 
ſönlichen Bemerkung hinausging, ſo wird er nun ſeine Rechtfertigung 
drucken laſſen. 

Das Haus der Abgeordneten hat ein langjähriges Mitglied, den 
Rittergutsbeſt er v. Kleiſt⸗Tychow (ſ. ob. unter Berlin), durch den Tod 
verloren; derſelbe ſtarb vorgeſtern Nacht, nachdem er längere Zeit ſchon 
leidend und namentlich ſehr ſchwach auf den Beinen war, fo daß er ſich 
nut langſam fortbewegen konnte. Der Verſtorbene war gegenwärtig 
Vorſitzender des k. Landes-Oekonomiekollegiums. — Wie ich höre, wird 
die Leiche aus der Stadt London, in den nächſten Tagen nach der in 
Wendiſch⸗Tychow befindlichen Familiengruft geſchafft. 


Lokales und Provinzielles. 


Pofſen, 28. Febr. [Stadlverordnetenſitzung.] Nachdem 
in der Feſtrigen Sitzung der Stadtverordneten das neu ME Mitglied, 
Apotheker Buſſe, durch den Vorſitenden, Juſtizrah Tſchuſchke, eingeführt 
worden war, zeigte leßterer der Verſammlung an, daß die Verhandlun⸗ 
gen wegen Erbauung von Handelsläden in der Neuen Straße und des 
vorzunehmende Nebenbaus am Theatergebäude, wegen Nichtanweſenheit 
des Berichterſtatters, bis zur nächſten Sitzung vertagt werden müßten. — 
Es folgte der Antrag wegen Erhöhung des Schulgeldes um 4 Thlr. 
jährlich für einheimische und nicht-einheimiſche Schüler der ſtäduſchen 
Realſchule. Der Berithterftatter der Schulkommiſſion, Profeſſor Müller, 
wies darauf hin, daß in der letzten Sitzung von ihr der Antrag einge⸗ 
bracht worden, für nichtreinheimiſche Schüler das Schulgeld um 4 Thlr. 
nam ich von 20 auf 24 Thlr. jährlich zu erhöhen, um der Anſtalt, die 
au ließlich von der Kommune erhalten werde, eine wünſchenswerthe 


Mehreinnahme zu verſchaffen. Der Magſſtrat erkläre ſich jedoch mit 
dieſem Vorſchlage nicht einverſtanden, indem er es nicht für billig halte, 


die Schulgeldsdifferenz zwiſchen einheimiſchen und auswärtigen Schülern, 


ö ee ee zwar hier wohnen, aber nicht kommunal ⸗ 
Buethfictig fh, noch zu Dergeöpetn. Dagegen glaube der Magifiat, 


ordnen mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags Unſerer Monar⸗ 


4 


den Vorſchlag machen zu 1 9 vom 1. April d. J. ab das N e 
für ſammiliche Schüler um A Thlr. zu erhöhen, ſo daß auch die einhei⸗ 
mischen, ftatt 16 Thlr., künftig 20 Thlr. jahrlich zu zahlen haben, was 
darin ſeine Rechtfertigung finde, daß in den hieſigen beiden königlichen 
Gymnaſien das Schulgeld im verfloſſenen Sohle ebenfalls auf 20 
Thlr. erhöht worden ſei. Bei einer großen Anzahl von Realſchulen 
werde ein höheres Schulgeld, als bei den Gymnaſten entrichtet, weil 
der in jenen in groͤßerm 125 ertheilte Unterricht in den Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften einen größeren Koſtenaufwand für Lehrmittel erfordere. 
Die Schulkommiſſion habe in ihter Majorität ſich jedoch nicht für den 
Magiſtratsvorſchlag ausgeſprochen, weil fie die Differenz von 16 und 


24 Thaler, als Schuldgeld reſp. für einheimiſche und P | 

aß 
für Kinder einheimiſcher Eltern, die ſchon durch die von ihnen entrichteten 
Kommunalſteuern zur Erhaltung der Realſchule beitragen, das Schulgeld 


Schüler, keineswegs zu groß findet, dagegen aber die Anſicht hegt, 


nicht fuͤglich erhöht werden dürfe. Die Minorität der Kommiffion ſchließe 
ſich dem Vorſchlage des Magiſtrals an. Der Vorfigende ſprach ſich da⸗ 
hin aus, daß er überhaupt nicht für eine Erhöhung des Schulgeldes Tel; 


der Rechnungsraih Hancke dagegen glaubte, daß eine Schulgelds⸗Diffe 
renz von 8 Thlrn. jährlich für einheimiſche und nichteinheimiſche Schüler 


keineswegs zu hoch gegriffen, vielmehr ganz angemeſſen ſei. Die Real- 
ſchule verurſache der Kommune große Koſten und es ſei daher nicht un⸗ 
billig, daß Eltern, die zu den Kommunalſteuern nichts beitragen, ein 
hoͤheres Schulgeld zahlen; auch werde ſchwerlich ein nichteinheimiſcher 
Vater feinen Sohn von der Anftalt fortnehmen oder ihn derſelben des⸗ 
halb nicht anvertrauen, weil das Schulgeld vierteljährlich um einen 
Thaler erhöht worden jei. Bei der Abſtimmung wurde der Vorſchlag des 
Magiſtrats, das Schulgeld für ſämmtliche Schüler um 4 Thlr. zu er⸗ 
höhen, abgelehnt, dagegen der Kommiſſionsvorſchlag, das Schulgeld 
für auswärtige Schüler und für ſolche einheimiſche, deren El⸗ 
tern hier nicht kommunalſteuerpflichtig find, auf 24 Thlr. jährlich zu 
erhöhen, faſt einhellig angenommen. — Derſelbe Referent theilte hierauf 
das Geſuch des katholiſchen Religions- und Hülfslehrers an der Real- 
ſchule, Hrn. Woſczynski, um Erhöhung feines Gehalts mit. Der Ma ⸗ 
giſtrat befürwortet das Geſuch, nachdem es ihm nicht gelungen iſt, dem 
Bittfteller durch Verwendung bei dem Kirchenkolleglum ad S. Mar. 
Magdal. eine beſſere Stellung zu erwirken. Dle Schulkommiſſion ſchlägt 
der Verſammlung vor, in Erwägung der hinlänglich bewährten Tüchtig- 
keit und Pflichttreue des Hrn. Wojczynski, der feine ganze Zeit den Schli- 
lern der Realſchule widmet und keine Gelegenheit zu Nebenverdienſt hat, 
das Gehalt deſſeblen von 350 Thlr. jährlich auf 400 Thlr. zu erhöhen. 
Nachdem noch der Vorſitzende zu Gunſten des Vorſchlags geſprochen, wird 
er mit großer Majorität angenommen. — Hiernächſt wurde zur Wahl eines 
neuen Mitgliedes des Kuratoriums der Realſchule in Stelle des aus der 
Verſammlung ausgeſchiedenen Dr. Gegielski geſchritten. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden, der es für billig erklärte, ein katholiſches Mitglied 
polniſcher Nationalität zu wählen, fiel die Wahl auf den Domherrn 
Brzezingki. — Hierauf kam der vom Magiſtrat beantragte Vergleich mit 
den Beſizern des Mühlengrundſtücks St. Adalbert Rr. 107 wegen Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die, der Kommune gegenüber, ihnen zuſtehenden Berech⸗ 
tigungen, gegen Erlaß eines Theils des von ihnen zu entrichtenden 
Mühlenkanons, zur Verhandlung. Der Vorſißzende thellte den Sachver⸗ 
5 lt genau mit, wonach in Folge einer auge en Prüfung des 10 5 

wähnten Berechtigungen der bisherige Kanon von 93 Thlrn. 10 Sgr. 
um 31 Thlr. vermindert, alſo auf 62 Thlr. 10 Sgr. herabgeſetzt 
werden ſolle. Die Verſammlung trat dem Vorſchlage bel. — Es folgte 
hierauf die Mittheilung eines Schreibens des hieſigen Landraths, dem⸗ 
zufolge die Kreſsſtände des Oborniker und des hiefigen Kreiſes be- 
ſchloffen haben, eine Chauſſee von hier nach Obornik zu bauen und 
zwar in Erwartung einer Staatsprämie von 7000 Thlrn. und einer Pro⸗ 
vinzialprämie von 4000 Thlrn. pro Meile. Da dieſe Chauſſee von Obornik 
über Ruda nach Czarnikau weiter geführt werden ſoll, jo würde dadurch 
eine bequeme Verbindung der Stadt Poſen mit der fruchtbaren Netze⸗ 
Sedan hergeftellt, wodurch der Stadt unläugbare Vortheile erwüchſen. 
Deshalb fordert der Landrath die Kommune Poſen, die zu den Laflen 
des Kreiſes nichts beiträgt, auf, zu einem angemeſſenen freiwilligen Bei- 
trag ſich zu entſchließen. Der Magiftrat hat auf oje Requifition bereits 
erwidert, daß die hiefige Stadt zu den Kreis-Kommunallaften, und 
zwar nach Anſicht der ſtädtiſchen Behörden ohne rechtliche Verpflichtung, 
ſeit 1831 die Summe von 2245 Thlrn. hat beitragen müſſen; und daß 
fie außerdem zu dem Chauſſee-Baufonds feit 1844: 29,442 Thlr. bei⸗ 
getragen hat. Unter dieſen Umſtänden könne der Stadt nicht zugemuthet 
werden, für die Chauſſee von hier nach Obornik Opfer zu bringen und den 
gewünſchten Zuſchuß zu bewilligen. Die Sladtperordneten-Verſammlung iſt 
damit einverſtanden, indem fie mit dem Magiſtrat die Anſicht theilt, daß die 
beregte Chauſſee für die Stadt nicht von beſonderer Bedeutung fein werde. 

(Schluß folgt.) 

8 Poſen, 28. Februar. [Zur Vervollſtändigung! unſers 
„Schmetterlings Artikels“ in Nr. 47 gehen uns von kompetenter! Selle 
noch folgende dankenswerthe Notizen und Berichtigungen zu, die wir 
gern unſern Leſern mittheilen, Der Einſender ſchreibt. Einige unſerer 
einheimiſchen Tagſchmetterlinge (Papiliones), wie 5 B. der große und 
kleine Fuchs (Papilio Polychloros u. Pap. Urtiege), der Zitronenfalter 
(Pap. Rhamai), der Diſtelfink (Pap. cardui), ſo wie auch das oben 
angeführte Tagpfauenauge (Papilio Jo), überwintern oft als ausgebil- 
dete Schmetterlinge. Es find ſogenannte Spätlinge, welche im Spätherbſt 
aus ihrer Chryſallde ſchlüpften und ſich nicht mehr begatteten. Ich ſelbſt 
habe dieſe Thierchen ſehr oft in Häuſern, unter Balken, Fenſtern, an 
Schornſteinen u. ſ. w., ja ſogar in hohlen Bäumen. während des Win⸗ 
ters im völlig erſtarrten und ſcheinbar lebloſen Zuſtande gefunden, Iſt 
es nun der Fall, daß im Februar, ja oft ſchon im Januar, eine abnorme 
Witterung eintritt, wie fie auch dieſes Jahr ſtaltfand, und die allesbe⸗ 
lebende Sonne einige Tage nachhaltig an jene Aufenthaltsörter dringt, 
fo erwachen dieſe Thierchen aus ihrem Winterſchlafe, meinend, es jei der 
wirkliche Lenz angebrochen, und fliegen luſtig, namentlich an Mauern, 
Wänden, woſelbſt die Sonnenstrahlen zurückgeworfen werden, alſo ein 
höherer Wärmegtad flattfindet, umher. Tritt nach ihrem Erscheinen wie⸗ 
der Froſt und ungänfiige Witterung ein, ſo werden dieſe Thlerchen eine 
gewiſſe Beute des Todes. Als ſichere Herolde des Frühlings konnen 
alſo dieſe Schmetterlinge nicht betrachtet werden. 

— [Erledigte] Die zweite Paſtorſtelle in Bojanowo, zu An- 
fang April; die Bewerbungen find an den Gemeindekirchenrath zu Boja⸗ 
nowo zu richten und an den k. Superintendenten Altmann in Rawicz ein⸗ 
zusenden. — Die evang. Schullehrerſtelle in Kupferhammer (Kreis 
Meſeritz) die Schullehrerſtelle zu Gremblew (Kr. Adelnau) zum 1. April; 


die Bath, Schullehrerſtele zu Szelejewo (Kr. Krotoſchin) zum 1. April. 


Bei allen drei Lehrerſtellen hat der Schulvorſtand das Präſentationsrecht. 


— [Viehkrankheiten.] Unter dem herrſchaftlichen Rindvieh zu 
Powodowo (Kr. Bomft) iſt die Lungenſeuche ausgebrochen; die er⸗ 


forderlichen polizeilichen Maßnahmen find getroffen. 


d Birnbaum, 26. Februar. [Selbſtmord; Schifffahrt. 


Am Sonntage Vormittags fand man die unverehelichte Ausgedingerin 


Maria Dorothea Gutſche, 56 Jahre alt, in dem zu Groß dorf gehören- 


den Etabliſſement in Vorhaide belegen, auf dem Dachboden hängend. 


Da nach gerichtlicher Beſichtigung ſich keine Spuren von Gewaltthätigkeit 
vorfanden, ſo dürfte unzweifelhaft ein Selbſtmord, wahrſcheinlich aus 
Seifteszerrättung, vorliegen. — Am Sonnabend verließen die erſten zwei 
Schiffe ihre Winterquartiere, nach Poſen fahrend, und andere Schiffe, 
aus Landsberg kommend, langten hier an. Bei der Durchfahrt durch 
die hieſige Warthebrücke legte ſich eines derſelben, mit Kaufmannsgütern 
beladen, vor dieſelbe, und nur ſchleunige und kräftige Hülfe verhütete 
weiteres Unglück. 

I Liſſa, 26. Febr. [Theatervorſtel lung; Abiturien- 
ten prüfung; Schwurgericht; Theuerungszulagen.] Zum 
Beſten des hieſigen Waiſenhauſes hatte der Vorſtand des Muſikvereins 
am Sonntage Abend wiederum eine Theatervorftellung veranftaltet, die 
eine Einnahme von eirca 162 Thalern brachte. Die zur Zeit noch hier 
weilende ruſſ. Hoſſchauſpielerin, Frau Pauline Ludwig⸗Graff, hatte 
die Gefälligkeit, auch dieſer Vorſtellung ihre Mitwirkung zu Theil werden 
zu laſſen. In dem Holbeinſchen Luſtſpiele „die Verrätherin“ übernahm 
fie die Partien der „Amalie“ und entwickelte in denſelben eine Kunſifer⸗ 
tigkeit, die unſer theaterfreundliches Publikum in Erſtaunen ſetzte. In 
gleicher Weiſe zeigte fi) daſſelbe entzückt bei der höchſt gelungenen Auf 
führung der „Traumbilder“ (von Lumbhe) für Frau L.-G. von Alex. 
Tollert melodramatiſch bearbeitet. Unſeres Wiſſens iſt dies die erſte 
Vorſtellung von lebenden Bildern im hieſigen Orte, und glauben wir die 
Bemühungen und perſoͤnlichen Opfer der Künſtlerin um jo höher anrech⸗ 
nen zu dürfen, als unſerem Publikum ſonſt keine Gelegenheit ſich bietet, derar⸗ 
tiger Genüſſe ſich zu erfreuen. Endlich halten wir es im Intereſſe der milden 
Anſtalt für unſere Pflicht, auch den übrigen Mitwirkenden unſern aufrichtigen 
Dank auszudrücken. — Vorgeſtern traf hier der koͤnigl. Regierungs⸗ und 
Schulrath Mehring aus Poſen, Behufs Leitung der Abıturientenprü- 
fung am hieſigen Gymnaſium, ein. Nach einer geſtern abgehaltenen 
Schulreviſion, bei welcher der Reviſor gleichzeitig einigen Unterrichts- 
ftunden in den mittleren und unteren Klaſſen des Gymnaſiums beiwohnte, 
begann heute die Prüfung, die Abends 7 Uhr noch nicht beendigt war. 
— Mit dem 3. k. M. beginnen hier wiederum die Schwurgerichtsver⸗ 
handlungen, unter Leitung, des Kreisgerichtsraths Kolben ach aus 
Koften. Die Gegenſtände der Verhandlung find meiſt von untergeord⸗ 
netem Intereſſe für das größere Publikum. — In ihrer jüngſten Sitzung 
haben unſere hiefigen Stadtverordneten auf den Antrag des Magiſtrats 
an vier Beamte der Polizei- und Kommunalverwaltung Theurungszu⸗ 
lagen von je 20 und 30 Thlr. bewilligt. 


* Pogorzelice, W. Febr. [Die Paſſage!] über die Warthe 
iſt nunmehr vollſtändig wieder hergeſtellt, jo daß, wo moglich, ſowohl 
Fuhrwerke als Perſonen ohne bedeutenden Zeitverluft und ohne Gefahr 
befördert werden koͤnnen. Auch beginnt die Schifffahrt auf der Warthe- 
Geſtern trafen hier 3 mit Gütern ꝛc. für das Ausland beladene Kähne 
ein und werden, nachdem die Zollabfertigung heute ftatigefunden. haben 
wird, ihre Fahrt nach Polen bei vollſtändig eisfreiem Waſſer und 
günſtigem Winde unverzüglich fortſetzen. Ebenſo werden in dieſen Tagen 
Kähne, aus Polen kommend, hier erwartet, wogegen die Holzflößerei, 
des hohen Waſſerſtandes wegen, wohl noch einige Zeit ausgeſetzt blei⸗ 
ben dürfte. 

§ Rawiez, 25. Februar. [Ueberſicht verſchledener Ge 
treidepreife; ſilberne Hochzeit; muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung; Feuer; Landeskultur.] Bei der gegenwärtigen bedeu⸗ 
tenden Höhe der Preiſe der verſchiedenen Getreidearten dürfte es von 
Intereſſe ein, dieſelben mit den in früheren Zeiten hier ftattgehabten 
hoͤchſten Preiſen zu vergleichen. 
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Am 22. d. M. feierte das hier ſehr geachtete Hausleutner'ſ et er 
paar jeine ſilberne Hochzeit, wobei ſich in den 0 0 Sachen * 
Einwohnerſchaſt eine recht rege Theilnahme kund gab. — Die am 23. 
d. M. im Schützenſaale unter Leitung des ev. Kantors Jüttner veron⸗ 
ſtaltete muſikaliſche Abendunterhallung hat recht anerkennenswerthe Res- 
ſultate des hier vorhandenen Kunſiſtrebens gegeben. — Am 22. d. M- N 
brannten auf dem Dominium Polrzebowo bei Punitz zwei Scheunen und 
der Pferde- und Ochſenſtall ab, wodurch ein Schaden von ungejähr 4 
2000 Thlrn. entſtand. Bedauerlicher aber noch iſt es, daß bei Die? 
Gelegenheit einem Knaben durch einen herabſtürzenden Balken der Zu 
zerſchmeitert wurde. — In Folge der vorjährigen Mißernte und der 
hohen Getreidepreiſe wurde in hieſiger Gegend viel weniger Weizen und 
Roggen, dafür aber, um billiger zu beſtellen, deſto mehr Raps geläel- 
Leider iſt dieſer nun aber in Folge des auf Thauweiter gefolgien Froſtes 
ohne Schnee zum größten Theile erfroren und damit bei vielen Land“ 
wirthen die Ausſicht auf die erſte Einnahme verloren gegangen. — 
ift eine traurige Folge der nun ſchon im 8. Jahre anhaltenden traurigen 
Zuſtände, daß die Nachfrage nach Kapitalien ſteigt und dieſe in Folge 
der Beſchränkung des Zinsfußes nur durch große Opfer, oft aber auch 
gar nicht erlangt werden koͤnnen. Eine Aus ſicht, dieſer Kreditloſigkeit ab ⸗ 
zuhelfen, zeigt ſich nun zwar, doch iſt zu befürchten, daß ſie füc mauche 
Landwirthe zu ſpät kommt. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge wird man“ 


— 


lich das von Herrn v. Winterfeld auf Murowana-Goslin angeſegte lan 
wirthſchaſtliche Kredülſyſtem, welchem ländliche Grundstücke bis 5 
Thaler beitreten konnen, ins Leben treten. Wir wollen wünſchen, daß es 
den kleinern ländlichen Grundbeſitzern bie gehoffte Hülfe gewährt. 


R. Rawiez, 26. Febr. [Eine Berichtigung! der letzten bei⸗ 
den Nachrichten von hier, welche die Vethältniſſe der Realſchule erwäh⸗ 
nen, würde zwar für die hiefigen Leſer Ihres geſchätzten Blattes über“ | 
flüffig fein, da fie richtigere Begriffe von der dort ohne Grund unter“ 
ſchätzlen Leiſtungsfähigkeit der Kommune und von dem Bildungsbedürſf? 
niffe der Söhne der hieſigen bemiltelteren Eltern haben; doch iſt der un“ | 
maaßgebliche Rath des betr. Korr. zur Umwandlung der höheren Lehr? 
anftalt in eine, den einſeitigen Wünſchen deſſelben eiwa mehr zuſagende, 
mindeſtens unberufen, und kann leicht zur Irrelellung der weniger Un⸗ 
terrichteten, alſo beſonders der Auswärtigen führen, die fo leicht zu der 
Annahme gelangen könnten, als ftände dem Inſtitute irgend eine Verän- 
derung des Charakters bevor, während umgekehrt die Eröffnung der 
Prima der Realſchule in der That näher fein möchte, als Mancher 1 


glaubt. | 
(Bortjepung in der Beilage‘): 


— 


51. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Felruar 1856. 


a X Tirſchtiegel 26. debt. Minderung des Nothftandes.] ſofort zurück zu weiſen und mit zur Anzeige zu bringen. Der Segen des] nutzung ungeköhrter Hengſte überwachen und die in der Köhrordnung 


i iſtri iſſarius v. Arnim, der durch feine Mildthä- Himmels wird allen freundlichen Gebern gewiß nicht ausbleiben. vorgeſchriebene Beſtrafung ſofort eintreten z laſſen, wenn gegen die 
F des hier herrſchenden Nothftandes In Folge dieſes Aufrufs ſind bereits mehrere Lebesgaben gezeich⸗ i ein ungeköhrter Hengſt fremde Stuten decken follte. — Bei 
folgende Bitte an alle edlen Menſchenfreunde der hieſigen Umgegend net worden und zum Theil eingegangen, und es wird mit der Zubereitung dem lebhaften Intereſſe, welches die Provinzialbehörbe, ins beſondere 
gerichtet: und Austheilung der Speifen in dieſen Tagen angefangen werden. auch unſer re Ober- Präfident, für die Hebung und Verbeſſerung 

Mit wahrer Betrübniß hat der Unterzeichnete beobachtet, wie das A Gzarnikau, 24. Febr. [Pferdezucht.] Es iſt hier gelungen, der Pferdezucht in der Provinz jederzeit an den Tag gelegt haben, wird 


; erſuche, dagegen mit Strafen das Projekt in's Leben zu führen, welches der Graf Moltke auf Behle hier nicht daran gezweifelt, daß auch dieſes Unternehmen ſich der Gön⸗ 
— — 7 ve. Die wirkliche Noth 2 zur Verbeſſerung der Pferdezucht im hieſigen Kreiſe aufgeſtelt hat, und nerſchalt und Unterftüßung des Ober-Bräfipenten wird zu erfreuen haben 
aber in den meiſten Fällen diejenigen Eltern, welche ſich ſelbſt ſchamen, worüber ſeiner Zeit durch die Zeitung das Ausführlichere mitgetheilt wor Ff Angekommene Fremde sie 
betteln zu gehen, dazu ihre Kinder anzuhalten. Dieſe Kinder verſäumen den iſt. Es find auf Koften des Kreiſes 6 ſchöne Deckhengſte, dun Theil nde. 
daturch nicht nur die Schule und den Religionunterticht, ſondern wer. Voll- zum Theit Halbblut (Pegulus Demiboff, c A, Mole, Bazar. Die Sutsteäpet Kees Deni D 
den auch, was das Traurigſte iſt, an das Umherſtreifen gewöhnt, und For, Hector), gekauft und bei verſchiedenen Privatgutsbeſitzern im Kreiſe Zawory, v. Kraſicki e a Mieroskawski aus ng ws Frau 
durch die häufigen Schimpfworte, denen ſie ſich beim Betteln ausſetzen, jo ſtalionirt. daß der ganze Kreis dabei bedacht worden Wa Zugleich ee oe DE DRESDE. Si eh aus Nogaſen. 
gegen jedes Gefühl abgeſtumpft, dazu bietet ſich ihnen bei dieſem Um⸗ haben ſich die Beſitzer von Privathengſten ſämmtlich E er 125 ſich . RT ei Aus 
herziehen von Haus zu Haus nur du oft Gelegenheit zum Diebſtahl, die den vom Kreis vereine getroffenen Maßregeln anzuſch as 8 gendes 5 
dann auch häufig benutzt wird. Solche Kinder füllen dereinſt die Kor⸗ iſt hierüber im hieſigen Kreisblatte (Nr. 8) veröffentlicht worden: Im aus Rudnik; die Kaufleute Saſſe, Kinderman 


n und Haupt aus Ber⸗ 
& i ü i ie Benutzung der lin: Handl. Kommis Zur Hofen aus Stettin. N 
ions x. In hiefiger Stadt, wo es vielen Handwer- Intereſſe aller Pferdezüchter des Kreiſes, welche auf d 9 Un! Han mmis Zur 
2 50 — Sohne ebene iſt, ſich ſelbſt auch nur 3 in Smieſzkowo und Groß ⸗Drenſen ſtationirten königl. Landbeſchaler, fo Meme 15 DE ROME. ART 75 ven aus Brom⸗ 
. %% / 
und ſieht man täglich Geſtalten, klein und groß, deren Ausſehen ein hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei dem regen Streben, zy ca; . 


und 1 0 aus Iſerlohn. 


Gepräge der Noth, jedem fühlenden Menſchen im Innerſten wehe thut. die Pferdezucht im Kreiſe zu heben, von Seiten der gewählten Kreis- | SCHWARZER ADLER. Abminiſtrater v. Dtweskt aus Luſſowki und 


f 5 i äglich i i in's Leben gerufen worden find!) Gutspächter Dutktewiez aus Katarzynowo. x 
B te find noch volle 5 Monate, in denen das Elend täglich kommiſſion nachſtehende Vereinbarungen in's Le a fen ‚Su . f > 
— dr Der Unterzeichnete hat nun die Abſicht, nach einem Durch die unendlich dankenswerthe Bereitwilligkeit des koͤnigl. Landſtall⸗ 10 BEL DE HANIABE, Füge harter e 2 et 
anderen Vorbilde die Einrichtung ins Leben zu rufen, daß den armen meiſters Herrn Meißner, den hleſigen Kreis durch Aufſtellung von niara an Wehe und g e een en Gruen 


. A N i j kräftigen Landbeſchälern terftügen und die Bereitwilligkeit HOTEL DU NORD isri i ; bie Guts 
Schulkindern hierſelbſt vor Beginn der Schule eine Schnitte Brod und ſtarken, gen L ) zu un \ ne NORD: Kreisrichter v. Wolski aus Samter; die Guts 
— Suppe oder Kaffee 1 nach derſelben aber ein einfaches warmes der Beſitzer von geköhrten Hengſten, ſich allen Beſtimmungen anzuſchlie⸗ 10 75 en aus Fempa, v. Skarzynski aus Sokolowo, 
Mittag, ſei es eine Suppe, oder Kartoffeln, oder Gemüſe mit einem ßen, welche für die angekauften Kreishengſte in Bezug auf Deckpreiſe, re, en le yes, 3 aus Pierzchno; Frau 
Stückchen Brod verabreicht werde; dadurch wird hoffentlich nicht nur Führung der Beſchälliſten und Ausftelung von Deckſcheinen, von der GOLDENE GANS. Inſpettor v. Putentecti aus Owinsk und Gutsb. 
dem Betteln der Kinder geſteuert werden, ſondern werden dieſelben auch Kreiskommiſſion feſtgeſtellt worden find, hat ih ein Inſtitut vereinigt, Petſch aus Tiſchackedorf, b g 197 


um fo lieber dem Schulunterricht beiwohnen. An alle edlen Menſchen⸗ welches mit der Zeit den ſegensreichſten Erfolg auf die Verbeſſerung un- | HOTEL DE BERLIN. Hauptmann, a. D. und Guteb. Nohrmann 


f tt ein theilnehmendes Herz und die ſerer Pferdezucht, bei dem vorhandenen reichhaltigen Futtermaterial nach- aus Neustadt b. P.: Gntsb. Robrmann aus Chrigſtowo; die Kauf⸗ 
teile Gasen 5 une 5 * ich — — 16 eben fo | weiſen wird, und zum Wohlſtande der Züchter beitragen muß. Durch 8 . * 3 8 — 
dringende Bitte, Liebesgaben an Lebensmitteln aller Art als: Mehl, eine beſondere Vergünſtigung des Heren Landſtallmeiſters Meißner wer- aus Berlin. N fr a 
Erbſen, Kartoffeln, Bohnen, Graupe, Speck, Fleiſch, Butter u. dgl., den auf der Beſchälſtation Smieſzkowo 3 köͤnigl. Landbeſchäler, ein Hengſt HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiper v. Skripdlewski aus, Oeieſzyno 
ferner an Holz, Geld und Kleidern dem Unterzeichneten zukommen laſſen vom Portland zu 3 Thlr. Pr. C., zwei andere koͤnigl. Hengſte zu 2 Thlr. und Aeg aus Lubon ® ; en ae us heim gie 30 m j 
CCC % % ade Bra Gerhart 
gedachte Einrichtung ins Leben rufen möchte, jo bitte ich Gaben hierunter ſchäler zu 2 Thlr. 15 Sgr. (incl. 7 Sgr. 6 Pf. für den Stationshalter), | 1 8 i Gaxrlinskiſau 


x RE Kruchowo; Barbier Deiterlih aus Bromberg und Frau Polion aus 
zu zeichnen und mir vorläufig recht bald etwas zugehen zu Lafjen. Soll- zur allgemeinen Benutzung aufgeftellt werden. — Das Deckgeld für die Konafen: K 9 aa 


ten katholiſche Einwohner ſolche Beiträge für kalholiſche Kinder beftim- geköhrten Kreishengſte iſt von der Kreiskommiſſton Pro Stute, incl. der EICHBORN’S HOTEL. Wie Kaufleute Cohn aus Lobſens und Ale- 
men, jo werde ich auf das Gewiſſenhafteſte ſolche unter Zuziehung des £ Sgr. 6 Pf., auf 2 Thlr. 15 Sgr. fixirt. Die Herren Beſitzer geköhrter rander aus Pleſchen; 88 Hamann aus Gottſchimmerbruch; 
Schulvorſtandes von Alt⸗Tirſchtiegel den dortigen armen Kindern zu⸗ Hengſte haben ſich ſchriftlich verpflichtet, pro Stute nicht unter 2 Thlr. 3 485 eee L Behrens aus No⸗ 
kommen laſſen. Um nun aber meine Abſicht nach beiden Seiten zu er- 19 Sgr., incl. der üblichen 7 Sgr. 6 Pf. für den Wärter, an Sprung⸗ ö 1 

teichen , bitte ich eben fo dringend alle diejenigen, welche meinem Unter | geld zu entnehmen. Das koͤnigl. Landrathsamt hat auf dringendes An- 


EICHENER BORN. Die Kauffente Reinſtein aus Gietnijewo und 
N 5 Simon aus Mekla; die Handelsleute Ludomer aus Ludom und Caro 
nehmen ihr Herz nicht verſchließen, jedes beitelnde Kind aus der Stadt ſuchen der Kreiskommiſſion die Zuſicherung ertheilt, die geſetzwidrige Be⸗ 


aus Wrejchen: 


Inſerale und Pörſen⸗Nuchrichlen. 


er Vortrag. Bekanntmachung Die Landbau » Akademie zu Regenwalde „Flechten. 
Deter laber geiur Am Donnerſtag den 6. März e. um 11 Uhr Vor- in Hinterpommern. e Dr. A Fus Löwens Sub 13. 


wirkenden Kräfte. mittags ſollen Pe srangirte vierfipige Mönigliche n ee bs Page 
Montag am 3. März um 6 Uhr Abends in der Voftwagen auf dem h efigen Poſſhofe unter Vorbehalt er dane fal, zu e 
Luiſenſchule. 1 des Zuschlags . der Ober-Poſtdirektion offen- die Vorleſungen und Uebungen den 7. April ihren 
Eintrittskarten ſind bei den Herren Buchhändlern lich weifunset aan * ben ile n e Tara Zugleich erlaubt ſich der Unterzeichnete be⸗ 
Heine, Mittler, Rehfeld, Zupanski far ein e Seren 9 518 12 U en 112 . 0 merklich zu machen, daß die hieſige Verſuchswirth.⸗ 
zelne Perſonen 1 10 Sgr., für Familien à 15 Sgr. Vorminagsſtunden von 9 bis hr zur Anſicht aus- ſchaft der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft mit 
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a ſchaft eingerichtet, reſp. benutzt, 
pril c. ab zu verpachten. Ladenrepoſttori 


— — Wirth 
1. d 
Utenſilien können mit übernommen werden. Pacht⸗ 


0 \ E in. 5 itteln jetzt bis zu 100 Morgen luſtige belieben ſich unter franko Adre 
bei dem Diener am Montag Abend geſtellt ſe 1 Ey Hülfe von Staatsmitteln jetzt bis z 9 \ ſſen „E. 
3 ift ebenfalls für das phyſikaliſche] Poſen, den 25. Februar 1856. 175 vergrößert und überhaupt ſehr vervollftändigt worden] ter, Gaſthofbeſizer in Poſen, Zawady Rt. 11 “ 
un gealſchule beftimmt. Der S ee Buttendorff. ift, und daß derſelben nun auch ein eigenes chemiſches] zu melden. 12 
— 2 dsdodnseg . — | Üoboctorium zur Verfügung ſteht, was allen Denen, Roßhaar⸗Röcke | 
1 Pe 1 eee 2 uhr 8 f 72 IE welche die hieſige Lehranſtalt beſuchen, von großem | vom beſten englifchen Roßhaarzeug & AH Thl., 32 und 
Sonnabend den 1. März Nachmittags hr 5 Die concessionirte höhere Lehr- und Nutzen fein wird. 31 Thlr. empfiehlt f 
2 Vortrag über Literatur im Verein 8 Erziehungs-Anstalt auf Ostrowo ir Regenwalde, im Februar 1856. H. Zuromska geb. Schultz, 
gi Handlungsdiener. 88 Filehne a. d. Ostbahn beginnt am 1. Apri Dr. C. Sprengel, Lager fertiger Kinderſachen, Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
1 SODTORURBODNDVDOGEHRAADHDODED den Sommer-Cursus. Vor 4 Jahren mit Direktor der Landbau-Akademie zu Regenwalde. Handlung, Friedrichstraße Nr. 32. 


— 50 Zöglingen eröffnet, zählt dieselbe jetzt 


PPP A dodo A P ao Yon Pay Far Porn} 


Geſchäfts⸗Empfehlungs⸗Karte für Berlin. 2 
Die mit * bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; 5 

alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. Preiſe feſt. 1 © 
Ackergeräthe und landwirthſchaftl. Maſchinen: Eckert & Volker, Landsbergerſtr. 26. 3 
Banquier: Schrötter, Kerkow & Comp., Jägerſtraße 26. sous 


Am 25. d. M. Abends 64 Uhr ſtarb plötzlich in 
1 Folge eines Schlagfluſſes mein geliebter Mann Louis 
5 v. Vietinghoff, was ich, gleichzeitig im Namen 


über 200 Schüler, welche in 10 Gymna- 
sial- und 5 Realklassen von Septima bis 
Prima gefördert werden. Erziehung in 
Gottesfurcht und strenger Sittlichkeit, ge- 
diegene wissenschaftliche Durchbildung, 
welche wegen der beschränkten Schüler- 


nad 2 
| meiner Familie, entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch tief betrübt anzeige. 
\ Krölikowo, den 26. Februar 1856. 


Johanna von Vietinghoff. 


Ä 
6 
0 
6 
2 — zahl in den einzelnen Klassen (Normal- 6. Buchbinder- u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Friedrichsſtr. 95. . 
Unfer Kamerad, der Rettungsmann und geweſene zuhl 20) leichter ermöglicht wird, Be- 0 Buchdruckerel: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. ? 
Hauptmann der 4. Compagnie, Herr Apotheker Apo⸗ wahrung vor den bösen Einflüssen des 0 Buch⸗ u. Kunsthandlung: F. Schneider & Comp., U. d. Linden 19. 
| linar Kolski, ift am 27. Februar geftorben. städtischen Lebens und Kräftigung des 0 Bürſten und Kämme: E. Behne, Friedrichsſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 105. 
Die Beerdigung findet ſtatt Freitag den 29. Körpers in gesunder Landluft, ist das 1 0 3 Cigarren und Tabake: G. rc 8 — 5 
N Februar Nachmittags 3 Uhr. s 8 Ziel. Jährliche Pension ri 0 Cryſtall-Glas⸗Waaren set 10 ker ah Fr Linden 66. 
Verſammlungsort: vor der Kolskiſchen Apo⸗ chu geld 200 Thlr. Gedruckte Prospekt Confiſeurwaaren, Thees und Chokoladen: Felix arotti, Friedrichsſtr. 191. 
theke am alten Markte. 5 sind unentgeldlich zu beziehen vom Diri- (. Darberei, Druckerei, Waſch- und Fleckenreinigungs-Anſtalt: W. Spindler, Wallſtr. 12 
Der Vorſtand des Rettungs⸗Vereins. genten 6 * Fußteppiche, Wachstuch, Rouleaur, Pferdedecken u. Tapeten: E. Kühls, Leipzigerſtr. 36 u. Koni 
| JJ Dr. Beheim-Schwarzbuch. Gold- und Silberwaaren und Uhrenlager: C. Schwartz, Mohrenſtr. 20. 14 10bisl “ 
Sas Familien⸗ Nachrichten. a 6» Gummi- und Guttapercha-Fabrik: H. Mierſch, Friedrichsſtr. 66. f Pr 
dem Sen. Prem glent Königsberg: Frl. L. v Schön mit | Ir — — ( 6 SHanbichuh- und Kravatten⸗Fabr. C. Schultz, Friedrichsſtr. 190. Dir 
CCC % / T | 
— W. Dreier dene Nofenbanm mit dem Kaufmann Anzeige, daß die hieſige Tochterſchule zufolge Beihlur | F Linderſpielzeug Fabrik G. rk Marfgrafenftr. 58. 8 
Köppen, Frl. L. Vogel mit Frl. A. Haſe mit Hrn. W. ſes der ſtädtiſchen Behörden und mit Genehmigung der X Leinwand und Leinenwaaren: Nadge, Mohrenſtr. 27. ware! 
valet mit Hrn. Mathot, Fr — De Nat, Frl. E. Blan.] Königlichen Regierung, von Oſtern d. J. ab durch 6 Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtraße 62. 5 
Kuhle und Frl. A. Lowe mit den Rouen e 1. Errichtung der bisher mangelnden oberſten Klaſſe zu © Marmorwaaren- und Steinpapp⸗ Fabr.. R. Barheim, Charlottenſtr. 82. 
| Deſge hungen a un Irn M. einer 9 ollſtändigen höheren Töchter 0 Aal u und un Biggi = & Comp., . 79. 
f 5 95 br. Pred. Dr. V. Me⸗ f. e mit den gewöhnlichen drei Klaſſen (die Ele- eufilberwaaren » Fabr.: eking & Comp., Oberwallſtr. 7. 2 
| * 3 dem Hrn. = j —— ee) —— Fer Es Lehr⸗ * Dpiſch⸗ und mathematiſche Inſtrumente: E. 1 d. Linden 33. 
| Eldagſen bei Hannover, Hrn. Paſtor Heben in ge plan, welcher die allgemein eingeführten Unterrichts-“ Papier und Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenstr. er dert. Rey ‘2 
nett. Hrn. A. Freudenſtein, — 2 Meyer, Hrn. Fr. | gegenftände der Anſtalten dieſer Kategorie umfaßt, 0 Pariſer u. Londoner Parfümerien u. Toiletten-Artikel: Ludwig, „ Charlottenſtraße 33. 
Lehfeldt, rn. F. Prillwitz, Hrn. L. 19 und Hen. wird ein beſonderes Programm darlegen. Die Auf-] 5 Belz- und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 4 M s 
| h. dach im Serin, O nam nahme der Zöglinge in die unterſte Klaſſe mit den nö⸗ 0 Photographien und Lichtbilder: Schwartz & Zſchille, * 185. 
nan in bt 2.0, Km. Fehrn. . Barnekowi ar thigen Vorkenniniſſen findet in der Regel nicht ap G* Porzellan, Steingutwaaten und Porzellan Malerei: 25 een N Fe 
| — — : ihrem 10. Lebensjahre ſtatt. Das Schulgeld betrag 0 Putz, Modewaaren und Pariſer Blumenlager: W. r. ägerſtr. 27. 
| Bekanntmachung. Kreiſ in allen drei Klaſſen monatlich 1 Thlr. 10 Sgr. Der 0 Reiſegeräthſchaften und Täſchnerwaaren: E. 3 * Er ſe * 12. 
Der zum öffentlichen Verkauf des im hieſigen — —— Lehrkurſus beginnt den 31. k. M. Auswärtige | X Seidenwaaren, Damenmäntel und Mobeſtoge erſtr. 49/50, e Leipzigerſtr. 1. b 
belegenen adeligen Guts Lubin auf den 27. Febtu en welche ihre Töchter der Anſtalt anzuvertrauen 0 Solinger Stahlwaaren: J. A. Sauber. Spinn & Men de, Lei 5 
d. J. anberaumte Termin iſt aufgehoben und auf eabſichtigen, wollen ſich wegen Auskunft über ange 0 Spiegel, Möbel, Lampen u. — es 5 e, Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtraße 53. 8 
den 2. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr meſſene Unterbringung derſelben an den Unterzeichne⸗ 0 Strickgarn und Strumpfwaaren arg 0 . f 
verlegt, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ger | ten eh 5 Tapifferie-Manufattur: M. Fühnaft sed. ud, Mohrenſtr. 31, 44 350 1101 
bracht wird. Krotoschin den 25. Februar 1856. 1 Weißwaaren, Stickerei 1 beg ba 5 Briet, Jagerſtraße 28 0 ant Bspicind mis neu 
Koſten, den 21. Januar 1856. Der Direktor des Oymnaſiums und der höheren £ Wollene Klelderſtoffe und Long -Shawls: L. de Laval, Königstr. Ida. 
Königl. Kreisgericht, II. Abtheil. | Toöchterſchule Prof. A. Gladiſch. Br EEE U EI EEE ELELEIEL EHEN 


98 1a 28 6 
r rr... ans EEE sn agrensee 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden 


’ 2 : 8 3 polniſch ſpricht, ſucht von Oftern ab ein anderes En⸗ ſeht e Bet 12 1 7 e etfune. — 
ar NET pi 2 J] gagement in gleicher Eigenſchaft. Derſelb t aus und weſentlich beſſer bezahlt, mit allgeme” 
Zalieniſche, Honig. Seile VegetabiliicheSlangen: Pomade } | der Praxis, wie von der Akademie 7 = — — gelb u. bunt 95106 Mt. 


12 Apoth. A. ST ERA II in Lodi (Lombardei). autokiſirt v. d. K. Prof. der Chemie Dr. Lindes zu 3 ſelbſt er ſtudirte und das Gramen gut beſtand, At- | Hoch. u. weiß 104—118 Rt., untergeordnet 8095 Ni. 


Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen Berlin, wirkt ſehr wo Ithätig auf das Wachs⸗ tefte aufzuweiſen, die feine Brauchbarkeit enügend Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 7677 Rt., 
f 9 ſieg bithätig auf dokumentiren. Nähere Auskunft, fo wie Einſich in Febr. 45 Lr, 116 Gb., gebt.» März 731 beg 74 Br. 


und großen Bädchen zu 22 und 5 Sgr. verkauft thum der Haare, indem fie ſelbe ge chmeidig | % 3 März⸗ Apri ' ’ 

* iſt zum Waſchen und Baden ausgezeich⸗ erhält und vor Austrocknung ei ie Bereit die Atteſte bekommt man Poſen, St. Adalbert 49, Frühſabr 744. fe, = Ka 55 941 

net durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung ihnen erhöhten Glanz und Elaſtizität und 9 1 Treppe auf mündliche Anfragen, wie auf ſchriftliche ez. u. Br., 742 Gd. en 
€ eſchmeidigkeit und Weichheit eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. Sub G. D. 7. ue Gerſte, große loco 52 — 57 Rt. 

deer Haut. a Ein Originalſtück koſtet 71 Sgr. 3 Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Wirthſchafts⸗ Hafer loco 17 a Fe Frühjahr 31 Rt. bez. 

Beamter, unverheirathet, evangeliſch, der in Nieder⸗ Nas ind .- Rabſen 12 Rt. 

ſchleſien und der hieſigen Provinz konditionirt hat und S.⸗Rübſen 100 Rt. 505 

mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen iſt, auch im ge⸗ Leinſaat 90 Rt. 

wünſchten Falle Kaution legen kann, ſucht ſofort oder Rübol loco 163164 bez., 10 Br., p. Febr. 168 


b 6 5 „ b., Febr. März 165 Br., 16% Gb. . 
zu Johanni d. J. eine Stelle. Frankirte Adreſſen wer⸗ Br. 163 Gd. p. Febr. Mar . 

Ada = März- April 163 Br., 163 Gd., p. April⸗Mai 162 
den unter Chiffre A. P. poste restante zu Grätz 13 bez., 17 Br., 163 Gd. p. Septbr.⸗Oktbr. 143 Br, 
erbeten. 144 Gd. 

Auf der Wilhelmsſtraße Nr. 8 find zwei moͤblirte Leinsl loco 15 Br., p. Frühjahr 14 bez., 143 Br. 
Zimmer, das eine mit Balkon, Burſchengelaß, Wa⸗ Sanföl Ioco 15 Ur. p. Früßlabr 114 Ob. 

„ n g Spiritus loco ohne Faß 24 bez., Febr. u. Febr.⸗Mön 
genremiſe und Stallung für 4 Pferde, vom 1. März 24 —3 bez. 25 Br. u. Od. März⸗April 24125 bez, 
zu vermiethen. Das Nähere beim Konditor Beely. — = Sta April Diat 25—243— 254 bey u. Gd., 5 
TH — — —ę— — . 3 1 ‘ 

Graben Nr. 25 ift eine größere Wohnung Ju- Jall V. 25-261 be., 201 Br, 26 Od 
nebſt Garten und Stallung, und die obere Wohnung, Sean e Br 9 19 Hohl.) 
beſtehend aus 2 großen Stuben, Küche und Zubehör, ‚Stettin, 27. Februar. Wetter: milde klare Luft 
vom 1. April c. ab zu vermiethen. eee ale lckemperatur + 5% N. — 

7 7 — loco cha 5 i 

Zwei möblirte Barterre- Zimmer find ſofort zu ver⸗ 89 Pfd. gelber 105 e 0 Fee gelber 95 


miethen bei Iſidor Buſch, Wilhelmsplatz Nr. 16. At. Br., 3889 Pfd. do, p. Mai- Juni 105 Rt. bez f 
| 


U 
b 1 Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung; ſchon ein 
kleiner Verſuch genügt, um die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen, 
Sund werden ſelbe nach wie vor in Fosen nur allein echt verkauft bei Ludwig Johann) 
N M ver, Neueſtraße; ſo wie auch x Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. Be]? 
leites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Broder: 
Frauſtadt: Auguft Cleemann; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph Mützel; Ino⸗⸗ 
wraclaw: 5. Senator; Kempen: Goliſch. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; Krotoſchin: 
A. E. Stock; Liſſa: J. L. Haufen; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß & Comp.) 
0 Nakel: L. A. Kaumann; Oſtrowo: Löbel Cohn; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. 
Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff wen 
Schneidemühl: J. Cichſtadt; Schönlanke: 6. Leffmann; Schubin: G. L. Albrecht; 4 
Schwerin a. W.: Mor. Müller; Trzemeſzuo : Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Fried⸗ 
länder; und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 
- BED wur EI 


| Für Landwirthe. 

Wir empfehlen unſer wohlaſſortirtes Lager von landwirthſchaftlichen Säme⸗ 
reien und Düngungsſtoffen, worüber Preis⸗Courante, fo wie Prospekte über 

Mais- Kultur, Möhrenbau, Guano, Chili⸗ Salpeter sc. 


bei unſeren Herren Vertretern in der Provinz, 


Zu in Poſen bei Herrn Rudolph Rabsikber, u; 


franko entgegen genommen werden können. 

15 Von Amerikaniſchem Mais find die Zufuhren unterwegs und werden bis Ende 
März hier eintreffen. Bei Bedarf bitten wir uns reſp. unferen Herren Vertretern Ihre Beſtellungen gefälligſt 
ſo bald wie möglich aufgeben zu wollen. 


4 Berlin, den 26. Januar 1856. J. F. Poppe & Comp. 


* Ich empfehle mich zur Annahme von Aufträgen für hier und die Umgegend 
einem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum aufs Angelegentlichſte. 
Ptioſen, den 28. Januar 1856. 


Heelululi Habsilber, 
N ne — Comptoir: gr. Gerberſtraße Nr. 18. 
Mohrrüben, weiße grünköpfige. .. a Pfd. 18 Sgr. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 27 Jahr alt, der auch Rübol feſt, p. Frühjahr beſſer bezahlt. 


10 


Schützenſtraße 25 find 2 Stuben 2 Treppen hoch 1 Br., do. excl. ungariſcher 106 Rt. dez., p. Zunisgul 
mit oder ohne Möbel zum 1. April zu vermiethen. 10 DE: 


Zwei moͤblirte Stuben find Büttel-und Schloſſerſtr.- Pfd. effekt. p. 82 Pfd. 75, 744 Rt. bez 
Ecke Nr. 6 zwei Treppen hoch zu vermiethen. p» 82 Pfd. 74 Rt., 83—84 Pfd. p. 82 Pfd. 74 Ni. 


uus, Flakis u. gebr. Stockfiſch mE | Alıkine mi, Ta 7 f „ db, PR 
täglich be! E. Rohrmann, St. Martin 76. Mig p. n gut 72 dit 5 . 60 

8 - 7 7 f Gerſte flau, loco 7 N 

Schon feit vier Monaten hat mir meine p- Frühjahr ahne Benennung Pam. P75 Pfd. 5 
let mars tan na Preiß ler geb. Ku⸗ it, 1 große N Nt. bez. 

owicz jede Dispofition über die Grund⸗ . Safer matt, p. Frühjahr 50 55 Pfd. ohne Bene 

2 { 25 7. nung excl. poln. und preuß. 34 Rt. bez. u. Br. 
ſtücke Nr. 4/147 Büttelſtraße und Nr. 3 Seuthe Landmartt: j 51 
Bäckerſtraße in der Art ertheilt, daß es ihr Weizen Roggen Horte Hafer Erbſen 
weder freiſteht, die Miethe in Empfang zu Tan 6.5 e Na 
nehmen, noch die Lokale zu vermiethen. en | : 10 d 4 8 

- . 5 ebauptet, loco 16 Rt. bez. u. Br., p. 2 

Indem ich das geehrte Publikum Hiervon | dat 463 Mt. ve u. Br., 4 0. 0 5. Scbtür Oil 
in Kenntniß ſetze, bemerke gleichzeitig, daß 141 Rt. Br. 


> 2 . ; f R ink 73 Rt. nominell. 
ich keine von ihr ohne mein Wiſſen und meinen deinſamen, Pernauer 16} Rt. Br. und faft geräumt, 


Auf dem Vorwerke Schönherrnhauſen Willen gemachte Schulden bezahlen werde. Rigaer 124 Rt. Br., Libauer 141 Rt. Br. 
Runkelrüben, aus der Erde Babe: 997 5 2 791 Stück junge und große Arbeitsochſen zum 5 ese 7. id 28 * — able mes I Meran 58 eee e 51 Mt. 
. gr. Verkauf. = 1 ER * tranſ. bez., Liverpooler . tranſ. bez. 
Zuderrüben, weiße echte, zur Zuckerfabrikation, Don S e den 2. März c. ab ſchicke ich, meine. Valentin Preißler, Bäckermſtr., (Oftfee - Zta-) 


a, Pfd. 8 Sgr. wohnhaft Bäckerſtraße Nr. 21. 


edel u wiss side s Omnibuſſe wie früher von hier 0 Telegr. Getreide: Börfeu: Bericht. 
Lu nen, IR 7200 050 1 6 fel 4 Thlr. Ng Uhr Aachen a nach Schrimm. — Waun ar Zug N — Sanpity, 27. Februar. Weizen 2 und ſtille. 
* irſe, „echte Kolben... . . 2 Pfd. 4 Sgr. G. Salomon, Hotel de Saxe Börſen⸗Getreideberichte. Roggen flau, 118—119, Pfd. zu 118 ausgeboten. Oel 
Spa p ige ne „jährige. .. . 2 Schock 10 Sgr. . 7 ee ee Berlin, 27. Februar. Wind: Nord. Barometer: hi Februar 31, p. Mai 30%, p. Oktober 271. Kaffee 
d A. Niess mg i Poln. Liſſa. Waliſchel Nr e e 28. Thermometer: 9° +. Witterung: milde helle Luft. ſtille. Zink ohne Umſatz. 
Ale Sorten Bauhölzer, 5 bereits aalen i N im Libichſchen Haufe ift Weizen ganz geſchäftslos. 


Roggen loco ebenfalls ohne Umſatz, doch im Werthe Waſſerſtand der Warthe: 
behauptet. Termine, Anfangs matt und nieduiger ver- Pogorzelice am 26. Februar Vorm. S Uhr 8 Fuß Zoll, 
kauft, ſchließen beſſer bezahlt und IM feft. * . ee IN 

Hafer loco behauptet, p. Frühjahr billiger offerirt. N. 7 8 10 8 
Oelſaat nominell. 28. 1g n 10 


im Vorderhauſe eine Wohnung im Parterre und ein 
Speicher, im Hinterhauſe im zweiten Stock eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. Das Nähere bei dem Admini⸗ 
ſtrator, Lieutenant a. D. Zobel. 


„And ale Donnerſiage in Umaultowe zu ver- 
en. 


1:17: 1ul»1#Ta127sTafeTaTafetzfaTeffrTaPefete tete] 
Eine neue Sendung der John Heifforſchen 
Armee-Raſirmeſſer, à Stück 20 Sur, non 
plus ultra a1 Thlr., die nie mehr geſchliffen 


andes 


gu 9999 bra pia de wieder angelangt in der 8 Preuss. Fonds- und Geld - Course. Eisenbahn - Aktien. vom 23. | vom 26. vom 2%. | vom 26. 
8 Gigarren-Handlun 1 1 5 re ra: 6. Dusseld.-Elberf. 4 |143 bz u G 141 bz u GlRhein. (S EZ 
Kit: Gebrüder Friedländer, RE. CC Be La rl a ee 
n Wilhelmsplatz Nr. 6 = | Pr.Frw. Anleibe]41/100% bz 100 f B Aach.-Düsseld. 34] 904-91 bz 90% B EI CV pr — | _°_ Ruhrort.-Cref, 35 99 
helmsplatz Nr. 6. 315 I 1 4 „35/95 etw bz 926, Kc. kn! 
opus „Niederl. St.-Anl. 1850 44/100 fu 01bz 100 f bz - - Pr.|j4 | 898 bz 895 6 Fr. St.-Eis. 3 171% bz u 61172-417146] T Pr. I. 4 9838 8 los g 
Dajelöß befinbei fih bie auß Wieberlage 2 e 1852 fl a0 00 b. | > I. En. fe B 18868 | -. e er e e ee e e |} 
der chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen und Kom- 8 1888 92 6 974 6 — Mastricht. 4 644-61 bz 653 B Ludwigsh.-Bex. 4 1614 bz 1627 51. Starg.-Posener 3 | — E = 0 b7 
oſitlonen aus der Fabrik des Herrn J. P. | 1854 43/10 bz 101 bz - - Pr.4} 934 bz 934 bz hei „ 462 bz Ade 10 994 B 994 B 
[ Goldſchmidt in Berlin. a 8 re Wee 5 in Mn bz  [Amst -Rotterd. 4 094 B 86 B a Wi 5 209.10 ba |. - „4915 6 915 6 
SERBORTEITEEIERIITETAIEB | St--Schuldsch, 37 5 bz - ÄBerg.-Märkischel& | 894 bz 90 bz Magd.-Wittenb. 430 503-50 bz Thüringer 4 114-4 b 13 b 
5 k er se. | Seeh,-Pr.-Seh, 50 B_ [150 b x - Pr.) 5 11018 bz 1014 b 5 - Bud) WEB 975 5 4 a 
. Bamitienverhältniffe halber win a en Sani: Sete Anl, 18 1124 0 112 b. Em. 100 b 100 ur Justen Ludwh. 4 11228 12 1 II. Ba. 9 Ein he 
i erie Kurzwaaren⸗, Galanterie:, Glas: K. u N. Schuldv.344 — . al Dtm.-S. P. 4893 etw B Mecklenburger 4 584-574h,| 564.5 WI pi - ; 
2 88 ger | „ % 563-574bz]Wilhelms-Bahn/4 210 bz 211210 bz 
nd Porzellan⸗Geſchäft nebſt Grund: | Berl, Stadt-Obl Aff b 100f 6 bz 0 ten 177 bz 1178-77 b 
ſtück (am Markt belegen) unter vortheilhaften Be⸗ N Sm — — 2 — Berlin-Anhalt. 4 165, bz 166 b |Münst.-Ham. 43 934 6 
dingungen verkaufen. Nur hierauf reflektirende Selbſt-] K. u. N. Pfandbr.|3 914 6 95% bz f - Pr.i4 | 95 B 954 B Jeust.-Weissb. 4 128 b 
7 9 8 fi 4 Ostpreuss. — 33 91. G 9146 Berl.-Hambur 4 11123etbuG 1123 b Niedersehl. M 4 93 bz 40 
käufer wollen ſich in portofreien Briefen an mich wenden . 8 t 127 bz A ů ů url, 1 
% 2 ollen ſich in p h „ Pomm: - 138] 96 bz 96 bz S Pr. 43/1027 6 1028 bz - Pr. [4 924 bz 934 5 Braunschw. BA. 4 137 bz 137 5 
das Tapiſſerie-Geſchaft kann auch allein verkauft] Posensche 1.100 f 6 11013 6 l. Em 45,02 6 102 6 br. J. II. Sr. 92f bz 93. B [Weimarsche - 4 171174017 5 
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1 Cooße jramöfihe Kathaxin 2 
=. franzöſ. Wacken 
gReifinaer hochrolhe ſüße Apfelſinen und Meſſinget 

ſchönſte Giteonen . 9 Sgr. das Dutzend empfiehlt 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


Aufträge über Nachweis von Buchhalter, Kommis 


zurückgegangen, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds -Course. 


8 Hamburg, Mittwoch, 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr | Antheile 1208. Darmstädter Bank-Aklien 341%. 3proe. Spanier 384. proc. Spa- 
fest. Ultimo-Regulirungen beschäftigten grösstentheils die Börse. Credit-Actien 164. | nier 2313. Kurhessische Loose 39, Badische Loose 481. öproc. Metalliques 701. 
isenbahn-Actien 910. Aproe. Metall. 713. 1854er Loose 102. Oesterr. Nation. Anlehen 818. Oesterr.- 


. 3 x Schluss-Course. Preussische 4 e. Staats-Anl. 100. Preussische Loose 111. | Franz, Staats-Eisenbahn-Aktien 300. Oesterr. Bankantheile 1188. Oeslerr. Credit- 
und Lehrlingen für Kaufmannſchaften aller Branchen, desterteichische Loose 121 Br. guter. Saar 36}. 1proc. Boknier 221 Stieglitz Actien 172. e 
ohne Unterſchied he Konfeſſion, werden entgegen ge⸗ am burger . 11 Cöln-Mindener 7770 . = Paris, Mittwoch, 27, Februar, Nachmittags 3 Uhr. An der Börse wurde | 
nommen und bittet um gefällige Aufträge der Kom⸗ Prior. 90 Br. Disco erge 49. Berlin-Hamburg 1. Prior. 1014. Cöln-Minden 3. | versichert, die Bank werde das Disconto herabsetzen Das Liquidationsgeschäft 
miſſionair Julius Scherek, Ne er Seht lebhaft von Statten. Die Zprocentige begann zu 73, stieg auf 73, 35, sank 


Frankfurt a. M. Mittwoch, 27. Feb f hafter | auf 73, 05 und schloss ziemlich matt zur Notiz. Consols von Mitt 2 Uhr 
Umsatz, zu etwas altern 8 n waren 913, von Mittags 1 Uhr 92 gemeldet. Waage 


Schluss-Course. Neueste Preuss. Anl. 113. Preuss. Kassenscheine 105. Friedr. Schluss - Course, Zproc. Rente 73, 10. Alproc. Rente 96. 3proc. Spanier 388. 


3 iftli ilh.-Nordbahn 643, Ludwigshafen. 2 ; Iprocentige Spanier 234. Silberanleihe —, Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 905. 
doir oder andere schriftliche Beſchäftigung fich eignend, he 1054. Nada 5 re Bexbach 1623. Frankfurt-Hanau 82. Berliner Che De Ein ie 
ſuchen ein baldiges Unterkommen 8215 8 el 89. Londoner Wechsel 119%. Pariser Wech- | 


sel 9}. Amsterdamer Wechsel 1008. Wiener Wechsel 1153. Frankfurter Bank- London, Mittwoch, 27. Februar, Mittags 1 Uhr. Consols 92, 
— — — —¼-— — — ————̃¶ —— Du 0 — — SEHE n — — — — ß 
* wum Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. N 
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2 8 Büttelſtraße 5. 
1 Comptoiriſten, Deſtillations ⸗Gehalfen, fo wie ein 
im Polizeifache geübter junger Mann, für ein Comp⸗ 


